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Adolph. Behrens dem

Begleitbrief in der „Volkszeitung“ geleſen, obwohl die Adreſſe, wie uns

durch welche IJndiscretion die Adreſſe den Weg in die „Börſenzeitung“

geſetzten

verleihen.

149. Halle, Donnerstag den 29. Juni
Hierzu zwei Zeilagen.

1865.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden

Poſtanſtalten zu erneuern.
Fortdauernd werden

ſtellnagen auf das nächſte Quartal unſerer

wir unſere geehrten Leſer ein,
September 1865) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr.

Bekanntmachungen ſeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.
Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am

die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Jult bis
12 Sgr. bei Beztehung durch die Königlichen

ieſige Be
arkte auch ferner ent

gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im

machen zu wollen.
22. Juni 1865.Halle, den

h

G. Schwetſchke ſchen Verlage)

e Buden
G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Deutſchland
Berlin, d. 27. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Archidiakonus Seelfiſch zu Wittenberg den Rothen Adler Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Chauſſee- und Brückenwärter
Chriſtoph. Gebler zu Wittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu

Das feudale „N. A. V. Bl.“ berichtet ſeinen Leſern, daß vorgeſtern
die Adrefſe des in Berlin ſprüchwörtlich gewordenen „Patrioten

Miniſterpräſidenten eingeſchickt worden ſei,
natürlich „mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Das feudale Blatt
läßt dieſer Notiz folgende Bemerkung folgen: „Wir haben mit Ver
wunderung dieſe Adreſſe ſchon geſtern in der „Börſenzeitung“ und einen

mitgetheilt wird, hier in Berlin nur in zwei Exemplaren zweien Beam-
ten überſendet worden iſt. Es würde intereſſant ſein, zu erfahren,

reſp. „Volkszeitung“ gefunden hat. Das Königliche Polizei Präſidium
könnte dieſe Wege vielleicht ermitteln.“ Eine drolligere Jdee, bemerkt
die „Borſenzeitung“, iſt lange nicht geäußert worden. Das Königliche
Polizei Präſidium ſoll den Miſſethäter ermitteln, welcher die Pflicht
der Verſchwiegenheit gegen Herrn Adolph Behrens gebrochen hat? oder
gegen wen ſonſt etwa gegen den preußiſchen Volksverein? oder aber
da das Wort „Beamte“ geſperrt gedruckt iſt gegen einen Vor

Das wäre freilich ein erheblicher Fortſchritt in der Beamten
wenn das Siegel der Amtsverſchwiegenheit auf belie

auf Allotria, als da eine Adreſſe von Herrn
Adolph Behrens iſt mit präjudicirlicher Kraft gelegt werden könnte.
Iſt es aber nicht köſtlich, daß nachdem die Adreſſe hier nur in zwei
Exemplaren verſendet worden, der eine Adreſſat das ihm zugekommene
der „Volkszeitung“, der andere ſeines der „Börſenzeitung“ übermittelt

zu haben ſcheint
Unter dem Vorſitze des

Disciplinirung, w
bige Privatmittheilungen,

Stadtgerichtsrathes Meißner wurde bei
dem Königl. Stadtgerichte geſtern ein Preß Prozeß gegen die „Staats
bürger-Zeitung“ verhandelt. Angeklagt waren der frühere Redacteur
Kraemer, der Literat und Chefredacteur der „Stagatsbürger Zeitung
Held, der Buchdruckereibeſitzer Gottlieb Friedrich Grunert und
der Buchdrucker Friedrich Franz Grunert. Die Nr. 42 der ge
nannten Zeitung vom 11. Februar 1865 enthält einen Leitartikel. „Feh
ler der Regierung“, welcher über die Nichtbeſtätigung ſtädtiſcher Wahlen
handelt. Dieſer Artikel iſt incriminirt wegen Schmähung von Anord
nungen der Obrigkeit In dieſem Falle iſt Held der Urheberſchaft,
Kraemer der Theilnahme angeklagt. Der Verleger Gottlieb Friedrich
Grunert hat bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung den Herausge
ber nicht nachgewieſen Der zweite Anklagepunkt bezieht ſich auf einen
in Nr. 66 der qu. Zeitung enthaltenen Artikel. Es wird ein Vorfall
aus der Louiſenſtädtiſchen Kirche in der alten Jacobsſtraße vom 5. März
beſprochen. Es wird erzahlt, daß, während ein Predigtamts- Candidat
mitten in ſeiner ſchwunghaften Rede geweſen ſei, ſämmtliche Gasflam
nen plötzlich ausgelöſcht ſein. Hieran ſind Aeußerungen geknüpft, die

ſich als Verleumdung des Predigers Nosl charakteriſiren ſollen. Jn
dieſem Falle iſt Kraemer der Urheberſchaft angeklagt, er beſtreitet aber
den Artikel vor der Veröffentlichung gekannt zu haben. Jn Nr. 73
endlich befindet ſich ein Artikel mit der Ueberſchrift Eine Verirrung
Kraemer ſoll in demſelben den Cultusminiſter beleidigt haben. r Als
Drucker und Verleger waren auf dieſen Nummern „Gebrüder Grunert“

genannt. Gottlieb Fr. Grunert beſitzt aber allein die Conceſſton, wäh
rend Friedrich Franz Grunert der Druckerei vorſteht und mit dem Ver
lage nichts zu thun hat. Herr Held hatte bekanntlich in der Vorun
terſuchung die Autorſchaft des erſterwähnten Artikels zugeſtanden, nach
dem er wiederholt zum Zeugniß über den Verfaſſer des Artikels auf
gefordert war. Jn der Verhandlung widerrief er dies Zugeſtändniß
und motivirte dieſen Widerruf mit der Erklärung, er habe das Ge
ſtändniß abgelegt, um der Verhaftung wegen verweigerten Zeugniſſes
zu entgehen. Das Geſtändniß ſei ihm abgezwungen worden durch die
Drohung mit dem Gefängniſſe; er ſei genöthigt worden, zu ſeinem
Schutze die Unwahrheit zu ſagen. Sämmtliche Angeklagte wurden ver
urtheilt: Kraemer in drei Fallen wegen Theilnahme zu reſp. 30, 20
und 30 Thaler Geldbuße, Held wegen Autorſchaft zu 3 Wochen Ge
fängniß, Gottlieb Friedrich Grunert aus 9. 35 zu 10 Thaler Geldbußze,
Friedrich Franz Grunert wegen wiederholter Uebertretung aus 9. 39
des Preßgeſetzbuches zu 6 Thaler Geldbuße.

Dr. Johann Jacoby, welchem ſchon vorgeſtern das wieder ihn
ergangene Urtheil des Ober Tribunals behändigt ſein ſoll, hat ſich ſo
fort nach Königsberg begeben, um daſelbſt die ihm zuerkannte Frei
heitsſtrafe von 6 Monaten zu verbüßen. (Nach der „Bk. u. H.estg.
ſcheint dieſe Nachricht auf einem Mißverſtändniß zu beruhen. Wie
das Blatt erfährt, iſt alsbald nach dem Termin in der hieſigen Woh
nung des Dr. Jacoby eine polizeiliche Nachfrage über die Dauer ſeines
Aufenthalts in Berlin erfolgt, muthmaßlich iſt daraus die Annahme
entſtanden, daß die Behändigung des letzten Erkenntniſſes geſchehen ſei.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wir haben ſchon gemeldet, daß die Com
miſſton, welche nach der von der königl. Regierung in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes am 11. Febr. d. J. bei den Verhandlungen wegen
der Coalitions Frage abgegebenen Erklärung über die in letzterer
angedeuteten Fragen berathen ſoll, im Laufe des Juli hier zuſammen
treten wird. Nähere Beſtimmung von Ort und Zeit iſt noch vorbehal
ten; die Dauer der Berathungen iſt auf etwa drei Wochen angenom
men Außer dem Juſtizrath Wagener iſt, wie wir weiter hören,
von den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes Dr. Faucher, von den
Mitgliedern des Herrenhauſes ſind die Herren v. Below und Ober
Bürgermeiſter Haſſelbach außerdem iſt Profeſſor Dr. Huber in
Wernigerode zur Theilnahme eingeladen. Die Berufung von Sachver
ſtändigen aus dem Kreiſe der Betheiligten Fabrikbeſitzer Handwerks-
meiſter, Handwerksgehülfen und Fabrikarbeiter) wird erfolgen ſobald

aus den Provinzen die dieſerhalb erforderten Vorſchläge eingegangen
ſein werden.

Nach einem in dieſen Tagen veröffentlichten kaiſerlich franzöſiſchen
Decret vom 14. d. Mis. werden die Beſtimmungen des am 39. Juni



v. J. zwiſchen Frankreich und der Schweiz abgeſchloſſenen, am 1.
Juli in Wirkſamkeit tretenden Handelsvertrags auch auf Preußen
Anwendung finden. Dieſe durch die Verabredung im Art. 31 des
Handelsvertrags zwiſchen Frankreich und dem Zollverein vom 2. Auguſt
1862 veranlaßte Anordnung iſt für den Handelsſtand von großem
Jntereſſe. Frankreich hat nämlich durch den Vertrag vom 30. Juni
v. J. an die Schweiz einmal für eine große Reihe von Gegenſtänden
Zollerleichterungen zugeſtanden, für welche ſein Vertrag mit dem Zoll
verein überhaupt keine Zugeſtändniſſe enthält, und ferner für einzelne
Gegenſtände, bei welchen es dem Zollverein Zugeſtändniſſe gemacht
hatte, größere als die, dem Zollverein zugeſtandenen Zoll Erleichterun
gen eingeräumt. Sowohl jene neuen, als auch dieſe erwei
terten Zugeſtändniſſe kommen nach dem Decret vom 14. d. M.
vom 1. Juli ab dem 8öllverein zu Gute. Das k. preußiſche
Handelsminiſterium hat hierüber unter dem 22. Juni den Handelskam-
mern Mittheilung gemacht. Zu den Gegenſtänden, welche in dem Ver
trag mit dem Zollverein nicht erwähnt waren, gehören unter Andern
Jutegewebe, Galläpfelſäure, Reifholz und Daubenholz roher, ſowie
raffinirter Zucker, Syrup, Butter, Kaſe, Obſtwein, Baumöl, Aetheri
ſche Oele, Pomeranzenſaft, Maulthiere, Wachs, verſchiedene Droguen,
Safran, Sumach, Reis, Fabrikate aus Weizenmehl, friſche und getrock
nete Früchte, weißer Marmor Senfſaat, Fleiſch-Extract, Chocolade, ge
druckte, geſtochene und farbige Etiquetten Haararbeiten Blutegel,
Champignons und Trüffeln, Wildpret, friſches Fleiſch, Geflügel, Süß
holzwurzeln Gegenſtände deren Einfuhr noch weiter erleichtert wor
den, als ſie ſchon durch den Handelsvertrag vom 2. Auguſt 1862 er
leichtert waren, ſind: Uhren, Uhrfournituren, Goldblatt, Silberblatt,
Häute und Leder, lederne Handſchuhe, Pferdehaargeflechte, baumwollene
Maſchinenſtickereien, Bänder von Seide oder Floretſeide, Strohhüte,
Lakritzenſaft, baumwollene Gaze und Mouſſeline, geſtickt oder brochirt
(letztere vom 1. Januar 1868 an 10 pCt. vom Werth). Auch die Aus
fuhr franzöſiſcher Lumpen wird in Folge des Schweizer Vertrages vom
1. Januar 1866 erleichtert ſein, und von dieſer Zeit ab bis 1869 von
9 auf 4 Frs. (Ausfuhrzoll) ſinken.

Eine von Frankfurter Blättern zuerſt gebrachte Nachricht über die
Bedingungen, welche die in der Frage des Deutſch Jtalientſchen
Handels Vertrages diſſentirenden Staaten an die eventuell aus
zuſprechende Anerkennung des Königreichs Jtalien geknüpft haben, ſchien
uns ſo aller Wahrſcheinlichkeit entbehrend, daß wir Anſtand nahmen,
ſie zu reproduciren. Dennoch erfahren wir von gut unterrichteter Seite,
daß jene Nachricht ſich beſtätigt. Danach ſtellen die betreffenden Stag
ten die Bedingung: 1) daß vorher erſt die SchleswigHolſteiniſche
Frage erledigt ſein müſſe, 2) daß die Verhandlungen zwiſchen Rom
und Jtalien Zuvor zu einem befriedigenden Reſultate geführt haben
ſollten und 3) die Bedingung der Anerkennung Jtaliens durch den
Deutſchen Bund. Man zerbricht ſich hier den Kopf, warum man die
SchleswigHolſteiniſche Frage mit dem Handels Vertrag mit Jtalien
in Zuſammenhang bringen will und es müſſen jedenfalls weitere Nach
richten über die Motivirung der Poſtulate abgewartet werden, ehe man
die Forderungen einer näheren Erwägung unterzieht. Die Einmengung
politiſcher Elemente in volkswirthſchaftliche Verhältniſſe iſt geradezu eine
Verkehrtheit. Jm vorliegenden Falle handelt es ſich um die Gefähr
dung materieller Jntereſſen, welche mit der Politik gar nichts zu ſchaf
fen haben. Der Handelsvertrag ſoll mit dem Zollverein abgeſchloſſen
werden der Zollverein iſt aber nicht der Deutſche Bund und es iſt
widerſinnig, den Abſchluß des Handelsvertrages von der Genehmigung
des Bundes abhängig machen zu wollen. Die Weigerungen derjenigen
Regierungen, welche dieſe Einwände machen, werden übrigens Politiſch
gar keine Folgen haben. Das Verſagen der Anerkennung Jtaliens
Seitens jener Staaten iſt für das neue Königreich ſo einflüßlos, wie
deren Anerkennung. Letztere kann ſo wenig den neuen Staat ſtärken,
als erſtere deſſen Beſtand zu ſchwächen vermag. (B.-3.)

Wie verlautet weigert ſich die Naſſa utſche Regierung ganz
entſchieden, die für den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Italien
ſo dringend nothwendige Anerkennütig des Königreichs Jtallen auszu
ſprechen. Leider giebt es kein Mittel, dieſen Widerſtand zu beſiegen,
welcher wohl weſentlich aus dem Gefühl hervorgeht, die Bedeutung
Naſſauſs in ver Weltgeſchichte zu beweiſen. Welche hohe Meinung
man in Naſſau ſelbſt von dieſer Bedeutung hat, geht wohl am beſten
aus dem Umſtande hervor daß bei der 50 jährigen Gedenkfeier der
Schlacht bei Waterloo dort ein Lied geſungen wurde, welches es ganz
offen ausſpricht, daß Napoleon nicht geſtürzt worden wäre, wenn er
rechtzeitig mit Naſſau Frieden geſchloſſen hätte

Das Obertribunal hat kürzlich einen bemerkenswerthen Rechts
grundſatz in Bezug auf das Verbrechen des Aufruhrs aufgeſtellt.
Mehrere Perſonen hatten es verſucht, int vereinten Kräften einen durch
Nachtwächter verhafteten Kameraden mit Gewalt zu befreien, und wur
den deshalb von der Staatsanwaltſchaft wegen Aufruhrs, aus d. 91
des Strafgeſetzbuchs angeklagt. Der Thatbeſtand des Aufruhrs liegt
nach I in Verbindung mit F. 89 vor, wenn mehrere Perſonen öf
fentlich ſich zuſammenrotten und mit vereinten Kräften einem Beamten,
während der Vornahme einer Amtshandlung, Widerſtand leiſten. Die
Jnſtaänzgerichte lehnten indeſſen die Eröffnung der Unterſuchung ab,
weil die Beſchuldigten bereits zuſammen Heweſen ſeien und aus eignem
Antriebe denſelben Zweck (die Befreiung eincs Genoſſen) verfolgt hatten.
Auf die Beſchwerde der Oberſtagtsanwaltſchaft iſt jedoch vom Ober
tribunal der Beſchluß des Appellatonsgerichts aufgehoben und die
Sache zur näheren Prüfung an dieſes Gericht zurückverwieſen. Das
Dbertribunal ſtellt dabei den Grundſatz auf Beim Auftuhr wird ver
Begriff des Zuſammenrottens weder dadurch ausgeſchloſſen daß die
Angeklagten vorher ſchon zuſammen waren, noch dadurch, daß jeder Ein
zelne aus eignem Antriebe handelte. Dieſer Grundſatz, wie überhaupt

die vorliegende Anklage dürfte das Publikum zur größten Vorſicht
mahnen. Jn Berlin kommen zahlreiche Anklagen wegen verſuchter
Befreiung von Gefangenen vor. Der Einzelne, wenn er dies Vergehen
verübt, wird aus 9. 94 des Strafgeſetzbuchs mindeſtens mit 14tägiger
Gefängnißſtrafe beſtraft ſind es mehrere, welche einen Gefangenen zu
befreien ſuchen, ſo kann die Strafe des Aufruhrs eintreten, d. h. min-
deſtens 6 Monate Gefängniß und wenn Gewaltthätigkeiten gegen Per
ſonen vorgekommen, ſogar Zuchthaus von 2 10 Jahren.

Von dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei
ten iſt eine Circularverfügung an die landwirthſchaftlichen Vereine er
laſſen wörden, in welcher ſie aufgefordert werden, ſich darüber zu äu
ßern, ob es wünſchenswerth iſt, die Erhebung der ſtädtiſchen Schlacht
ſteuer nach dem lebenden Gewichte jedes einzelnen ſteuerpflichtigen
Viehes einzuführen. Dieſe Anfrage war durch ein Geſuch der Stände
des Bütower Kreiſes hervorgerufen worden. Es ſind jetzt, wie die
Voſſ. Ztg. mittheilt, ziemlich ſämmtliche Antworten eingegangen und

dieſelben haben ſich meiſtentheils für die Einführung der Erhebung der
Schlachtſteuer nach dem lebenden Gewichte ausgeſprochen. Jn kurzem
Umriſſe ſollen hier die Gründe angegeben werden, welche von Seiten
des Landmannes für die Erhebung nach dem lebenden Gewichte auf
geſtellt ſind. Das Geſetz wegen Entrichtung einer Mahl und Schlacht
ſteuer vom 30. Mai 1820 beſtimmt in Betreff der Schlachtſteuer im
d. N. daß von einem Etr. Fleiſch 1 Thlr. erhoben werden ſoll, geſtat
tet aber zugleich im F. 11 daß die Steuer nach Stückſätzen entrichtet
werden kann. Dieſe Art der Verſteuerung iſt die übliche geworden.
Die Unvollkommenheit der Viehwaage und die Unkenntniß des Vieh
wägens waren ſeiner Zeit die Gründe, warum von der ſtricten Aus
führung des 9 des erwähnten Geſetzes Umgang genommen iſt und
das ſchlachtſteuerpflichtige Vieh nach Durchſchnittlebensgewicht verſteuert
wird, wie der gedachte d. 11 geſtattet. Die praktiſche Folge war daß
immer nur möglichſt ſchweres Vieh für die ſtädtiſche Schlachtbank zur
Verwendung kam und noch kommt und daß ſomit die Viehzucht im
mer mehr auf die Erziehung und Mäſtung möglichſt großer Thiere hin
gedrängt wurde. Die Viehzucht, des leichten Bodens, wo nicht ſo
ſchwere Stücke zu erzielen ſind, wird nicht nur unbillig behandelt, ſon
dern auch nicht gefördert, vielmehr gehemmt und in eine naturwidrige
Richtung gedrängt. Ohne weſentliche Opfer ſind in den meiſten Fäl
len. auf Sandboden weder Rind noch Schaf von der Größe zu halten,
wie ſie der heutige Fleiſchmarkt fordert. Es wird auch die Behaup
tung aufgeſtellt, daß ſich durch das Wägen jedes einzelnen Thieres,
was im Intereſſe des Staats und der betreffenden Stadtcommune
wäre, die Einnahme aus der Schlachtſteuer ſofort um einen nicht un
weſentlichen Betrag erhöhen würde, da ganz unzweifelhaft das jetzige
Durchſchnittsgewicht des ſchlachtſteuerpflichtigen Viehes das vor Jahren
zu Grunde gelegte Normaldurchſchnittsgewicht in faſt allen Fällen oft
nicht unerheblich überſteigt

Nachdem die Zuſammenkunft der Monarchen in Karlsbad geſchei
tert iſt, ſcheint nun auch die Hoffnung des Herrn v. Bismarck den
Grafen Mensdorff daſelbſt zu ſprechen, zerronnen zu ſein. Wenig
ſtens behauptet die N. Fr. Pr. daß Graf Mensdorff, der ſeit Jah
ren um dieſe Jahreszeit die ihm ſehr nothwendige Karlsbader Cur an
zutreten pflegte, beſchloſſen habe in dieſen Jahre erſt zu einer ſpätern
Zeit, etwa in 4 bis 6 Wochen nach Karlsbad zu reiſen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die Spannung zwiſchen Preußen und Oeſterreich hat einen

noch viel bedenklicheren Grad erreicht als man bisher glaubte Offi
ciöſe Wiener Correſpondenten und öſterreichiſche Blätter melden über
einſtimmend, daß die Verhandlungen bereits abgebrochen waren. Preu
ßen hat dieſen Bruch herbeigeführt, darüber laſſen die öſterreichiſchen
Mittheilungen keinen Zweifel, doch gehen die Angaben über die Gründe,
durch welche es zu dieſem Schritt veranlaßt war, auseinander. Der
einen Verſion zufolge habe die öſterreichiſche Ablehnung der Aufforde
rung Preußens, die Entfernung des Auguſtenburgers aus den Herzog
thümern zu unterſtlitzen, in Berlin ſolch unangenehmen Eindruck ge
macht daß man jede weiteren Verhandlungen aufgegeben habe nach
andrer Verſion ſei dieſes Auftreten Preußens durch die öſterreichiſche
Depeſche vom 5. März veranlaßt, in welcher bekanntlich die in der
preußiſchen Depeſche vom 22. Februar aufgeſtellten Forderungen als
unerfüllbar zurückgewieſen werden. Mag ſich dieſe Angelegenheit
nun verhalten, wie ſie will, das iſt ganz gleichgültig; Thatſache bleibt,
daß die Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wien in der ſchleswig
holſteinſchen Angelegenheit abgebrochen waren. Ebenſo iſt es ſicher
daß Deſterreich jetzt abermals den erſten Schritt gethan hat, dieſe Ver
handlungen wieder in Gang zu bringen. Oeſterreich erklärt, daß es,
mit Rückſicht auf die bündesmäßige Löſung der Frage, auf der es be
harren müſſe, jetzt und für immer nicht im Stande ſei, auf Grund der
in der preußiſchen Depeſche vom 22. Februar gufgeſtellten Forderun
gen ein Abkommen zu treffen, daß es aber auch jeht noch vollſtändig
bereit ſei, Preußen diejenigen Begünſtigungen zu gevahren, auf welche
es nach den von ihm gebrachten Opfern, nach der ihm nun zugefalle
nen Aufgabe und nach ſeiner geographiſchen Lage einen begründeten
Anſpruch habe, und welche in der dieſſeitigen Depeſche vom 5. Märß
bereits bezeichnet worden. Wenn Preußen erklärt hat, von dieſen For
derungen nicht abgehen zu können, und Oeſterreich gewillt iſt, ſie nim
mermehr zu gewähren, ſo ſind alle weiteren Verhandlungen zwecklos

Nach der Leipziger Abendpoſt einem angeblich in ſeht nahe
Verbindung mit dem öſterreichiſchen Preßbürean ſtehenden Blalte, giebt
es nur eine Rettung für die Herrſcher in den deutſchen Klein und Mit
telſtaaten wenn ſie ſich dem ihnen von Seiten der preußiſchen Regie
rung drohenden Untergange entziehen wollen. Es iſt dies die Feſt
ſetzung Oeſterreichs an der Eider Und die Ausführung des „hoch

unter
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herzigen. Gedankens“ des Kaiſers Franz Jo ſeph, nämlich Einberu
fung einer Delegirten- Verſammlung

Jn Betreff des Aufenthaltes des Erbprinzen von Auguſtenburg in
Holſtein, ſchreibt der offiziöſe berliner Correſpondent der „Elb. Ztg.“,

darf es als beſtimmte Anſicht der preußiſchen Regierung bezeichnet wer
den, daß jede der beiden mitbeſitzenden Mächte für ſich allein berechtigt
iſt, einen Störer des gemeinſamen Beſitzſtandes vom Boden der Her
zogthümer zu entfernen, und daß ſich Preußen ſpeziell dem Erbprinzen
gegenüber zu desfallſigen Maßnahmen um ſo mehr für befugt anſehen
darf als derſelbe preußiſcher Unterthan iſt. Wie es ſcheint will
man ſich alſo um Oeſterreich in dieſer Frage gar nicht mehr kümmern
es iſt nur die Frage ob Oeſterreich ſich das wird gefallen laſſen oder
ob es nicht auch einige Perſonen in Schleswig Holſtein als Störer des
gemeinſamen Beſitzſtandes anſehen Und ſich für berechtigt halten wird,
ſie auszuweiſen.

Ueber die Reſultate der Berathungen des KronSyndikats
wird der „Köla. Ztg.“ von hier geſchrieben „Jm Weſentlichen dürfte
die Entſcheidung dahin gehen, daß an erſter Stelle nur das Recht Chri

ſtians IX. in Beträcht komme, welches durch den Wiener Frieden an
Preußen und Oeſterreich abgetreten worden, ſo daß dieſe beiden Mächte
jetzt in dem unbeſtreitbaren gemeinſamen Beſitz des vollen Souveräne
tätsrechtes über die Herzogthümer ſich befänden. Das alte Recht
könnte, nach dem Gutachten der Kronſyndici, nur noch als ſubſidäres
betrachtet werden auf welches eventuell, nämlich wenn von dem Rechte
des Königs Chriſtian und ſeiner Ueberkragung abgeſehen werden ſollte
zurückzügehen wäre Für dieſen blos hypothetiſchen Fall ſind dann die
weiteren auf die verſchiedenen Erbanſprüche ſpeziell eingehenden Gut-
achten abgegeben. Genaueres über dieſen Theil der Entſcheidung des
KronSyndikats erfährt man noch nicht, doch ſcheint ſo viel unzweifel
haft, daß der Ausſpruch am ungünſtigſten für die auguſtenburgiſchen

Anſprüche ausgefallen iſt.“ aHerzog Friedrich VII von Schleswig Holſtein hat wie die
„Schlesw.Holſt. Ztg.“ berichtet, im Laufe eines Geſpräches mit einigen
Deputationen, welche zur Begrüßung der Herzogin Adelheid in Altona
erſchienen waren auch die Aeußerung berührt welche, wie Herr v. Bis
marck in einer der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes behauptete,
der Herzog in dem Geſpräch vom Juni v. J. über den Werth der
Preußiſchen Hülfe gethan haben ſoll („warum die Preußen nach den
Herzogthümern gekommen wären es wäre beſſer für ſeine Sache ge
weſen wenn ſich Preußen gar nicht in die SchleswigHolſteiniſche
Angelegenheit gemiſcht hätte Der Herzog ſprach ſich hierüber
etwa in folgender Weiſe aus. Es ſei doch nicht denkbar, daß er drei
Tage nachdem Preußen für ſein und des Landes Recht ein feierliches
Zeugniß vor Europa abgelegt und auf der Londoner Conferenz ſeine
Einſetzung gefordert habe, die Jntervention Preußens habe beklagen
können. Es liege auf der Hand daß er jene gegen die Erfolge Preu
ßens gerichtete Aeußerung nicht gethan haben könne, da man ihm nicht

die wohl thörichte Abſicht zutrauen werde den Preußiſchen Miniſter
Präſidenten gegen ſeine Perſon einzunehmen „Jndeß“, fuhr Se Hoheit
fort, „habe ich mich doch fragen müſſen, wie denn Herr v. Bismarck
zu dem Glauben gekommen ſei, daß ich mich damals in der von ihm
angegebenen Weiſe geäußert habe. Sie werden Sich erinnern, daß
man damals auf der Londoner Conferenz ſich mit dem Vorſchlag der
Theilung Schleswigs beſchäftſgte, und daß man verſchiedene Theilungs
Linien projektirte, welche ſogar Diſtrikte, wie das Frieſiſche Feſtland
ganz oder theilweiſe würden abgeſchnitten haben. Jch habe mich ge
fragt, ob etwa ſolche mir in Ausſicht geſtellte Theilungslinien in Ver
bindung mit der auch ſchon damals mir gemachten Andeutung, daß
den Herzogthümern die Koſten eines von Dänemark verſchuldeten Krie
ges würden aufgebürdet werden mich zu einer Aeußerung des Miß
muths veranlaßt haben, welche dann irrthümlich aufgefaßt und in einen
anderen Zuſammenhang gebracht einen Anhalt zu jener Behauptung
mochte gegeben haben. Jch will die Möglichkeit, daß dem ſo ſei, nicht
unbedingt beſtreiten. Jch habe damals erklaärt, daß, wenn die Geſtal
tung der terrikorialen und finanziellen Verhältniſſe, von der man zu
jener Zeit ſprach, zur Ausführung koöomme, ich mit einem ſolchen Syſtem
nicht vor den Landtag und das Volk treten könne. Jch habe darauf
hingewieſen, daß wenn die Integrität der Herzogthümer gegen Däne
mark erhalten bleibe, dann die Landesvertretung zu weitergehenden Zu
geſtändniſſen an Preußen bereiter ſein werde als wenn dies nicht der
Fall ſei. Vielleicht dürfte mein Widerſpruch nicht ohne Einfluß auf
Kie Bewahrung der Integrität des Landes geblieben ſein. Es iſt mög
ſlch, daß ich meinen perſönlichen Intereſſen mehr genützt haben würde,
wenn ich den Gebietsumfang des Landes weniger beſtimmt in erſte
Linie geſtellt hätte Vielleicht wäre ich perſönlich dann weiter aber
das Land wäre kleiner und die brave Bevölkerung Nordſchleswigs
wäre wieder der Däniſchen Gewaltherrſchaft preisgegeben.“

Frankreteh.
Paris, d. 26. Juni. Der Kaiſer zeigte ſich geſtern Nachmittag

auf dir Fahrt nach dem Holze von Vincennes mit der Kaiſerin dem
Volke in Faubourg Saint Antoine und wurde überall herzlich em
pfangen Er thut wohl daran, ſich mehr ans Ganze anzuſchließen,
als an jene Clique, die ihn umdrängt und bonapartiſtiſcher thut, als die
Bonapatte ſelbſt, und die jede Gelegenheit, wie jetzt ſogar die Kut
ſchergeſchichte, ergreift, um Ausnahme Maßregeln zu verlangen und
dem Mandarinenthume Hekatomben zu opfern Daß im Senate, den
der Kaiſer aus conſervativen Rückſichten mit den verbiſſenſten Regctio
nären aufgefüllt hat, die Weinſaure vorſchmeckt, ift nicht zu verwun
dern, und die Herren Dupin und Thayer haben durch Befangenheit,
durch höheren Blödſinn; wie der „Kladderadatſch ſagen würde, von je
her ſich ausgezeichnet Aber auch aus dem geſetzgebenden Körper iſt

jetzt, wie die „Independance berichtet, ein wahres Wettrennen nach
dem Miniſterium des Jnnern erfolgt, um die Zurücknahme des Coali-
tionsgeſetzes, „der o Olvier wie man es verächtlich nennt zu ver
an laſſen. Doch mehr als dieſe ſchwachen Verſuche beſchränkter Men
ſchen, ein Geſetz zu dürchlöchern das einmal gegeben, vom Kaiſer
thume nicht ungeſtraft wieder zurückgenommen werden kann iſt das
Bemühen hochſtehender Männer, dem Kaiſer die Zurücknahme des De
cretes vom 24. Nov. zu entreißen. Die Länge der Seſſionen, die an
geblich durch die Kammerreden dem Lande eingeimpfte Unruhe, die ſich
in der zunehmenden Kühnheit der Preſſe und in den Wählern verra
the, die ihre Stimmen den Günſtlingen der Regierung in Maſſe ver
ſagten und Oppoſitionsmänner wählen das ſeien, meinen dieſe tief
ſinnigen Hochwürdenträger, Zeichen der Zeit, wohl geeignet, gegen das
Uebermaß parlamentariſcher Freiheit, das durch das Decret vom. 24.
November über Frankreich ausgegoſſen, zu warnen und zum Einlenken
auf die Bahn des reinen Bonapartismus zu mahnen. Der Kaiſer wird
ſich hüten ſein Gebäude auf den Sand dieſer durch und durch verdorr

ten Köpfe zu bauen. J.Amerika.
NewYork d. 10. Juni. Jn dem Prozeſſe der Mordverſchwo

renen werden gegenwärtig Entlaſtüngszeugen vernommen doch ergeben
die Ausſagen derſelben durchaus nichts was die gegen Booth, Payne,
Surratt und Harrold aufgehäuften Schuldbeweiſe enttraäften könnte.
Payne's Vertheidiger macht den Verſuch ſeinen Clienten für wahnſin
nig zu erklären und giebt als Grund ſeiner Geiſtesverwirrung jahre
lange „Verſtopfung“ an. Allgemeine Heiterkeit im Gerichtslokal war
die Folge dieſer eigenthümlichen Vertheidigung.

Hr. Stanton der Kriegsminiſter im Kabinet zu Waſhington,
hat einen Verluſtbericht. über die während des Krieges gebliebenen unio
niſtiſchen Soldaten verbſfentlicht, und es beläuft ſich darnach die An
zahl der durch Krankheit oder an ihren Wunden im Felde geſtorbenen
auf 325,000 Mann die Anzahl der Verwundeten wird mit 1, 100,000
Mann angegeben.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 27. Juni. Erzherzog Rainer hat den Vorſitz im

Miniſterrräath niedergelegt. Graf Mensdorff iſt zum Miniſterpräſi
denten, Georg von Maflath an Zichy's Stelle zum Hofkanzler für
Ungarn ernannt. Jn Abgeordnetenkreiſen wird verſichert daß die Mi
niſter Plener, Schmerling, Laſſer, Hein, Frank, Mecſeri
und Nadasdy heute ihre Demiſſton eingereicht haben. Ein Gerücht
bezeichnet den Grafen Belcredi als künftigen Stagtsminiſter.

Wien, d. 27. Juni, Abends. Die ſoeben erſchienene „Abend
poſt“ enthält folgende Mittheilungen Der Kaiſer hat dem Erzherzoge
Rainer Auf deſſen Bitte einen längeren Urlaub zu ertheilen und den
Grafen v. MensdorffPouilly proviſoriſch mit dem Präſidium des
Miniſterraths zu betrauen geruht; ferner den Hofkanzler für Ungarn
Grafen v. Zichy und den Miniſter Grafen Nadasdy auf ihre Bitte,
erſteren unter Vorbehalt fernerer Verwendung im Staatsdienſte, letz
teren mit dem Ausdrucke voller Anerkennung der von ihm geleiſteten
ausgezeichneten Dienſte, ihrer Funktionen zu entheben geruht. Graf
v. Majlath iſt zum Hofkanzler für Ungarn ernannt und hat heute
bereits den Dienſteid geleiſtet. Daſſelbe Blatt ſchreibt ferner: Die
internationale Enquéte Kommiſſion hat für jetzt ihre Arbeiten unter
brochen Dieſelbe wird ihre Thätigkeit in den Herbſtmonaten wieder
aufnehmen. Die Zwiſchenzeit ſoll zur Vervollſtändigung des Materials
benutzt werden

Paris d. 27. Juni. Nach einem Schreiben, welches dem
„Temps“ aus Florenz vom 25. d. zugegangen iſt, waren die Unter
händlungen mit Rom definitiv abgebrochen. Nicht einmal über die
Frage der Beſetzung der piemonteſiſchen Biſchofsſtühle wäre eine Eini
güng erzielt worden. Die „Patrie“ erklärt es für unrichtig daß die
franzöſiſche Regierung Anſtrengungen gemacht habe, um die Unterhand
lungen zwiſchen Flörenz und Rom wieder anzuknüpfen. Seit dem
Briefe des Papſtes an Victor Emanuel ſei Frankreich den Unter
handlungen fern geblieben und werde dieſelbe Haltung auch ferner ein
nehmen.

Paris d. 27. Juni. Giraud Poujol, Kandidat der Oppoſt
tion iſt zum Deputirten für das Departement Puy de Déme gewählt
worden

London, d. 27 Juni. Nach weiteren von dem Dampfer „Pen
ſylvania“ überbrachten Nachrichten aus NewYork vom 15 d. M.
hätten ſich die Negertruppen in Fort Monroe geweigert, nach Texas
zu gehen. Sie drohten auf ihre Offiziere zu ſchießen, wurden jedoch
entwaffnet. Nach City Point iſt von Waſhington der Befehl ge
ſandt worden den Schwarzen keine Waffen mehr zu geben.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
tAm 27. Juni.

Bebbachtungszeit. ter. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Réaum. Himmels anſicht

8 Megs. Haparanda in
Schweden) 334,5 10,0 N W. ſchwach: bewölkt.

Petersburg 336,1 14/1 Windſtile. bewölkt, geſtern
zeitweiſe Regen
und Hagel.

Moskau 331,1 13,0 Windſtille. heiter712 Königsberg 332,9 86 S ſ. ſchwach. bedeckt, Regen
6 Berlin 335,1 7,1 WNWV., ſtark. J bezogen, geſtern

ſtarker Regen
und Wind.

Torgar 334,3 7,4 W mäßig heiter, geſt. Reg



Bekanntmachungen.
Schluß der Jnternationalen landwirthſchaftlichen Ansſtellung

zu Köln, am 2. Juli.
Entrée für Sonntag den 25. Juni bis Sonnabend den Juli zur Flora und der Aus

ſtellung der landwirthſchaftlichen Producte, der forſtwirthſchaftlichen Garten Architectur und des
Bergbaues à Perſon 10 Sgr.

Zum großen Maſchinenfelde, woſelbſt auch die Krüpp ſchen Kanonen die Gegen
ſtände der häuslichen Oeconomie und die Wagen ausgeſtellt ſind, à Perſon s Sgr.

Die meiſten der ausgeſtellten Maſchinen als: Dampfdreſchmaſchinen Straßenlocomotiven,
Dampffeuer Spritzen, Ziegel und TorfPreſſen, Mahlmühlen, Futterbereitungs Maſchinen c.

werden täglich in Betrieb geſetzt. Das General Comité
Wiener Morgenschuhe und Pantoffeln, elegant und dauerhaft

gearbeitet, für Damen und Herren, empfiehlt als das Angenehmſte für
Fußbekleidung durch ihre Leichtigkeit Richard ar.

Wv
empfiehlt dem geehrten

Danziger99

und Referate über alle
Oſt und Weſtpreußen,

Co urs
ger See
denliſte c.

ce Jnſerate, die bei dem weitverbreiteten Leſerkreiſe des Blattes einen
et werden pro Spaltzeile mit I berechnet.ſehen laſſen,

Auf dem hohen Petersber
0zum zweiten Kirſchfeſt, Concert r Ball freund

Sonntag den 2. Juli ladet
lichſt ein

Sviegel. n. Polſteryyg, 7

der

vereinigten Tiſchlermeiſter

in alle a/S.
Anbau des rothen Thurmes, rechts der Hauptwache,

Publikum ſein Lager dauerhaft gearbeiteterMeubles in den verſchiedenſten Holzarten zu den billigſten Preiſen.

Zum Abonnement auf das täglich

Dampfboot“,
Hälteſte Zeitung der Stadt Danzig, ladet die Expedition ergebenſt ein.
populäre Leitartikel im liberalen Sinne, eine politiſche Rundſchau

ichtige durch telegraphiſche Depeſchen; mit beſonderer Sorgfalt die Local Nachrichten
ſtädtiſche Begebenheiten,
Pommern und Poſen; ferner ein intereſſantes Feuilleton

dem für den Geſchaftsverkehr beſtimmten Theil der Zeitung. Handels Berichte, tägliche
und ProdüctenBerichte, wie Marktpreiſe.
und Weichſel Verkehr, Danziger Schiffsfrachten,

Der Abonnementspreis beträgt bei jeder

V

S

erſcheinende

Daſſelbe bringt

alles
wie Mittheilungen aus den Provinzen e

Jn

Nachrichten über den Danzi e
Thorner Eingangsliſte, Frem e

Königl. Poſtanſtalt pro Quartal T.
ſichern Erfolg

Die Expedition.

Wehde.
Delgemälde- Auction.

Donnerstag den 29. d. M. u. folg.
Tage, Vormitt. von 10 Uhr vis
Nachmitt. 5 Uhr an verſteigere ich im
Saale des „Engliſchen Hofes“, Leip
zigerſtraße Nr. 10 allhier:

Eine Sammlung von er. 100
Stück Oelgemälden und Kupfer
ſtiche aus der Oüſſeldorfer
und Erfurt er Schule der be
liebteſten und berühmteſten Mei
ſter. J. H. Brandt,

Kreis Auct. Comm. u. ger. Taxator.

Auction.
Freitag den 30. d. Mts. Nachmitt. 1 Uhr

ſollen Geiſtſtr. 53 eine Partie gut erhaltene birk.
Meubles, Haus und Wirthſchaftsgeräthſchaf
ten, ſowie eine Ladeneinrichtung zu Schnitt
waaren, gegen gleich baare Zahlung öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Ein Lehrer, der ſchon einige Jahre an einer
ſtädtiſchen Schule fungirt, ſucht mit ſofortigem
Antritt eine Stelle als Hauslehrer. Gefällige
Offerten bitte B. M. Naumburg poste rest.
einzuſenden.

Eine Amme wird zum ſofortigen Antritt
geſucht und kann ſich melden bei

Herrn Dr. Cäſar in Eisleben.

Soeben traf eine W ausgezeichnete
Sendung fetter delikater Bücklinge und
Aale ber Eilzug ein.

Stand an der Thurmtreppe.

Ein Haus an vorzüglichſter Handelslage Ex
furts ſoll mit oder ohne Geſchäft verkauft
werden.

Reflektanten belieben ſich franeo M F. 144
poste gestante Egfart zu wenden.

Ein neu eingerichteter Verkaufsladen, ſeiner
vorzüglichen Lage wegen zu jedem Geſchäft paſ
ſend, ſteht zu vermiethen bei

D. Huth neben der Poſt.
Eisleben, den 26. Juni 1865.

Sommer Cheater in Halle.
Donnerstag d. 29. Juni, 2tes Gaſtſpiel des

Frl. R. Braunſchweig vom k. k. landſchaft
lichen Theater zu Graz: Zwei junge Witt-
wen, Luſtſpiel in 1 Akt von Schleſinger.
„Anna“ Fräul. Braunſchweig Dann
Schwarzer Peter Luſtſpiel in 1 Akt von
Görner. „Roſel“ Frl. Braunſchweig Zum
Schlutz. Hermann und Dorotheg, Poſſe
mit Geſang in 1 Akt v. Kaliſch und Wei-
rauch, Muſik v. Conradi. „Auguſt“ Herr
Hempel.

Anfang 7 Uhr. Die Direction
WParadies.

Heute Donnerstag den 29. Juni

Oomcert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Zur Tanzmuſik Sonntag d. 2. Juli
ladet ergebenſt ein

A. Koch in Zöberitz.
Sonntag den 2. Juli

ladet zum Ball freundlichſt ein
Fr. Klintz in Niemberg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pferde- Auction.
Montag den 3. Juli Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf Zoll bei Neu Beeſen 12 Stück
gute ArbeitsPferde, wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft, meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Neuübeeſen bei Alsleben aS.
den 16. Juni 1865.

Karl Lehmann.
Bei Hermann Wauseh in Male

iſt zu haben
Maſcher allgemeine Geſinde Ordnung ſtatt

10 für 5 nWMaſcher Feldpolizei Ordnung ſtatt 4
für 2

Für Oelmaler empfchlt:
Alle Sorten Helfarben in Zinntüben,
Franz. Vorſt und Haarpinſel,
Retouchir und Mohnölfirniß,

Maſtix-, Copal- und Dammarlack,
Hülle Srasse und Terpentinol,
Skizzir und MalLeinwand,
Mal Zwillich und Mal Papier,
Blendrahmen mit Maltuch überzogen,
Hornſpachteln und Palettenmeſſer,
Paletten und Stockfeldſtühle.

Albert Schiiter, gr. Steinſtr. 6.
Zwei ſtarke Arbeitspferde verkauft G. Ufer.

Geſuch.
Für ein auswärtiges Materialgeſchäft wird

zum ſofortigen Antritt eine Mamſell welche
ſchon darin thätig war, geſucht. Reflektirende,
mit guten Atteſten verſehen, erfahren Näheres
Brüderſtraße Nr. 8 in Halle.

Ein heller Sonnenſchirm verloren auf dem
Wege vom Klausthor nach dem Paſſendor-
fer Chauſſeehauſe. Gegen Belohnung abzuge
ben im goldenen Ring.“

Ein Jagdhund, ſchwarz mit weißer Bruſt,
iſt bei Ammendorf entlaufen. Der Wieder
bringer erhält 2. Belohnung bei H. Rein
brecht im Gaſthof „z. weißen Roß in Halle

Geſtern (27. d.) Nachmittag iſt ein Preuß
100 Thalerſchein von einem armen Mann ver
loren. Dem ehrlichen Finder werden 25 Be
lohnung zugeſichert. Abzugeben Ober Leipziger
ſtraße Nr. 73, eine Treppe hoch.

Der Miſſions Verein für Alsſeben und
Umgegend feiert ſein Jahresfeſt am 5. Juli e
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche zu San
dersleben.

e Herzliche Glückwünſche
dem verehrten Hellwigſchen Ehepaare zur
ſilbernen Hochzeit.

Merſeburg, d. 29. Juni 1865.
BLòKKKIEEAEAOX&CASSI t e G.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute (27. Juni) Abends 9 Uhr wurde uns
ein Knabe geboren.

Halle. H. Jacoby und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen glücklich erfolgte Entbin
dung ſeiner lieben Frau Johanne geb. Bü
chel zeigt ergebenſt an

Finſch, Königl. Preuß Poſt-Expediteur.
Kropſtädt, den 26. Juni 1865.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen um 3 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines kräftigen Jungen erfreut
Halle, den 28. Juni 1865.

A. Gaſt und Frau.
Wegen unſerer ſchleunigen Abreiſe von Löbe

jün nach Gleina ſagen wir allen lieben Ver
wandten und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Gleina, den 27. Juni 1865.
Frahnert und Frau.

Allen lieben Verwandten und Freunden ſagen
wir bei unſerer heutigen Abreiſe nach Hart au
bei Zittau ein herzliches Lebewohl und bitten,
uns auch in der Ferne ein freundliches Andenken
zu bewahren

Drotha, den 27. Juni 1865.
Guſtav Meyer und Frau.
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Vermiſchtes.
Das Dresdener Sängerfeſt. Wie der „D. A. Z. aus

Dresden berichtet wird ſteht das muſikaliſche Feſtprogramm nunmehr
feſt. Am 22. Juli, beim Empfange in der Feſthalle, werden geſun
gen Empfangslied von Papſt Hymne von Herzog Ernſt, Mozarts
Bundeslied; am 23. Juli bei der Bundesbannerweihe: Fahnenlied von
Müller „von der Werra Sängerbundeslied von Frauenſtein, Arndt's
Vaterlandslied. Im erſten Concert deſſelben Tages Feſtgeſang an
die Künſtler“ (Mendelsſohn), „Mag auch die Liebe weinen (Schneider)
„4. Pſalm“ (Otto) Liedesfreiheit“ (Marſchner), Geſang im Grünen
(Preiscompoſition von Faißt) Das deutſche Schwert“ desgleichen von
Schuppert), „Völkergebet“ (Abt), 2 Volkslieder (Silcher), „Heil dir/
Göttin des Geſanges“ (Krebs) Wo möcht' ich ſein (Zöllner) „Sän
gers Gruß (J. G. Müller), „Siegesgeſang“ (Lachner). Beim Sän
gercommers des Abends „Freie Künſt“ (Stunz). Am 24. Juli Hym
nus“ (Preiscompöſition von Mohr), Schüubert's Nacht Geiſterſchlacht“
(Preiscompoſittion von Kretzſchmer), „Nachtlied (Reiſſiger) „Kirchweih
zu Schwyz“ (Preiscompoſition von Dietz) Siegeslied“ (desgleichen von
Tſchirch), „Motette“ (Hauptmann), 2 Volkslieder (Rietz und Krebs),
Thürmerlied“ (Preiscompoſition von Eycken)) Capelle (Kreutzer),

„Schwertlied“ (Weber), e Deum“ (Rietz). Die Leitung der beiden
Concerte iſt den Herren Otto (Dresden) Faißt (Stuttgart), Krebs
(Dresden) Herbeck (Wien) Rietz Dresden übertragen worden di
der übrigen Geſänge den Herren Tſchirch (Berlin), Langer Ceipzig)/
Otto (Dresden). Die von 200 Sängern auszuführenden Soli haben
übernommen Leipzig. Gotha, Rudolſtädt, Würzburg, Nürnberg,
Wien Prag, Teplitz Berlin, Hannover Das Orcheſter beider Con
certe bilden die Muſitker der Dresdener Garniſon (209 Mann). Beim
Empfange der Sänger werden an den Bahnhöfen und den Landeplätzen
der Dampfſchiffe 8 Chöre Muſik thätig ſein bei den Reveillen am 23,
24. und 25. ebenfalls 8, beim Feſtzuge 20 mit über 500 Mann. Die
Concertmuſik auf dem Feſtplatze (108 Mann) wird namentlich deutſche
Meiſterwerke zu Gehör bringen. Auf dem Feſtplatze ſoll Alles aus
dem flachen gewöhnlichen Luſttreiben vermieden werden, z. B. Schau
und Glücksbuden, Carouſſels Schießſtände, Tanzſalons und der Leier
kaſten. Dagegen ſoll auf alle körperlichen Bedürfniſſe die gebührende
Rückſicht genommen werden. Außer der Wirthſchaft der Halle werden
ſich allerlei Reſtaurationen, Weinhandlungen, Trink- und Eishallen,
Kuchen Kaffee-, Fleiſch Brod Obſt Taback und andere Ver
käufe bieten. Nicht fehlen wird ein Wechſelgeſchäft, Poſtexpedition,
Schreibſtube Zeitungs und Telegraphenamt Raſir, Waſch Gar
derobe, Kleiderreinigungsſäle c. c.

Bremen. Herzog Ernſt von Coburg wird nicht zum Bun
desſchießen erſcheinen er hat in einem ſehr höflichen Briefe dem Cen
tral Comité angezeigt, daß Geſundheitsrückſichten ihn hinderten am
Feſte zu erſcheinen was er um ſo mehr bedauere, als der von ihm ins
Leben gerufene deutſche Schützenbund ſo ziemlich die einzige Errungen
ſchaft ſei, welche aus dem Streben nach Einigkeit und dem Hintenan
ſetzen particulariſtiſcher Jntereſſen hervorgegangen Ueber 3000 Schü
en haben ſich bis jetzt officiell angemeldet, doch werden natürlich noch
ganz bedeutende Anmeldungen folgen.

Nach Erwählung Wiens zum Vororte der Schillerſtiftung
hat die dortige Zweigſtiftung die Herren Freiherr von MünchBelling
hauſen Friedrich Halm) und Dr. Leopold Kompert in den Verwal

tungsrath gewählt e nDas Magazin für die Literatur des Auslandes“ bringt in einer
ſeiner letzten Nummern einen Artikel mit der Ueberſchrift Dickens beim
Jahresfeſte der Londoner Zeitungshändler“, worin es heißt „So oft
ich von England nach Deutſchland komme, vermiſſe ich hier die billigen
Zeitungen, die ich gewohnt bin, auf allen Bahnhöfen Englands zu jeder
Zeit und zu gleichen Preiſen kaufen zu können. Jn Köln mußte ich
2 Sgr. für die „Kölniſche Jeitüng“ zahlen noch ſchlimmer gings mir
in Berlin wo ich 27, Sgr. für die Volkszeitung 3 Sgr. für eine
Nummer des „Kladderadatſch“ 2 Sgr. für die „Voſſiſche“, 5 Sgr.
für die „National-Zeitung“ (Abend und Morgenblatt) c. zahlen mußte.
Welche enorme Preiſe gegenüber den jetzigen Preiſen der engliſchen Blät
ter! Aus dieſen hohen Preiſen Und daß an vielen Hauptſtationen, wie
z. B. in Braunſchweig, Hannover Minden, Frankfurt a. O., Stet
tin c. gar keine Zeitungen zu haben ſind ergiebt ſich daß der Zei
tungshandel in Deutſchland noch völlig unentwickelt iſt. Nur der freieſte
Verkehr mit Zeitungen auf Straßen, in Läden auf den Bahnhöfen
u. ſ. w. würde den Kaufpreis einzelner Nummern billig ermöglichen
und den Abſatz vermehren. Engliſche Blätter derjenigen Gattung, wie
unſer „Magazin für die Literatur des Auslandes“ oder wie die Grenz
boten“, von denen jede Nummer gewiſſermaßen eine für ſich abgeſchloſ
ſene Broſchüre bildet, werden in England maſſenhaft und mit Vergnü
gen von Reiſenden gekauft, und ich glaube mit Sicherheit vorausſetzen
zu können daß auch das deutſche reiſende Publikum dergleichen Wochen
ſchriften kaufen würde.

Eine eigenthümliche Art, das Wuchergeſetz zu umgehen iſt
neulich bei Gelegenheit eines Prozeſſes in Berlin zur Sprache gekom
men. Ein armer Handwerker, der ſich in drückender Geldnoth befand,
bat einen jener Menſchenfreunde, die aus dem Geldverleihen im Klei
nen ein Gewerbe machen und deren Adreſſe man alltäglich im Jntelli
genzblatt finden kann um ein Darlehn von 12 Thalern. Dieſer war
dazu bereit ſtellte jedoch in Betreff der Rückzahlung folgende Bedin
gungen. Jener ſolle monatlich 2 Thaler auf das Darlehn abzahlen.
Dieſe 2 Thaler wolle er ſich ſelbſt bei ihm abholen. Für den jedes
maligen Gang aber müſſe er ihm 15 Sgr. vergüten, ſelbſt auch dann,

age zu 2 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Donnerstag den 29. Juni 1865.

wenn er denſelben vergeblich machen und keine Termin Abzahlung er
halten ſollte. Eigentliche Zinſen dagegen verlangte der menſchenfreund-
liche Mann nicht. Dem armen Handwerker blieb in Ermangelung an
derer Hilfsquellen nichts Anderes übrig als auf dieſe Bedingungen
einzugehen obwohl er die drückende Läſtigkeit derſelben einſah. Am
Erſten jeden Monats kam nun der biedere Gläubiger und holte ſich
ſeine 2 Thaler und außerdem 15 Sgr. für den Gang und der arme
Schuldner hat auf dieſe Weiſe 15 Thaler alſo anſtändige Zinſen be
zahlen müſſen.

S Zirke, d. 18. Juni. Vorgeſtern fuhr ein Eigenthümer aus
Prittiſch. bei Schwerin a. d. W. mit ſeinem Geſpann, um von dem
nahe belegenen Lehmberge Lehm zu holen. Er hatte noch ſechs ſeiner
Leute mitgenommen um ihm beim Aufladen behülflich zu ſein. Eine
Frau die deſſelben Weges kam machte den Eigenthümer darauf auf
merkſam, daß der Berg oben einen Riß hätte und daß dieſer Theil
ſehr leicht herunter fallen könnte. Der Angeredete erwiderte jedoch,
„„daß dies noch einige Zeit dauern würde. Kaum waren dieſe Worte
ausgeſprochen, ſo lag der riſſige Theil des Berges unten und unter ihm
4 Leichen. Zwei der Leute hielten ſich entfernt und entgingen ſo einem
entſetzlichen Tode.

Czernowitz. Beim hieſigen Eiſenbahnbau trug ſich nachſte
hender zum Glück folgenloſer Unglücksfall zu: Das thürmhohe Gerüſt
mit dem Piloten Schlagwerk in der Nähe des rechten Pruth Ufers vei
der Eiſenbahnbrücke, welches ſammt Eiſenwerk 50 Centner ſchwer iſt,
wird von mehreren ſtraff angezogenen und auf der Erde ſtark befeſtig
ten Stricken, die ſämmtlich vom Gipfel des Gerüſtes auslaufen, feſt

gehalten. Am 12. d. Abends, bemerkte der beim Schlagwerk ſitzende
Arbeiter daß die zum Schläger emporführende Leiter, welche gewöhn
lich einen Schuh weit von ihm abſtand, ihm näher gerückt ſei, weshalb
er ſich mehr zur Seite ſetzte. Jm Verlauf mehrerer Minuten war ihm
jedoch die Leiter ſchon wieder am Leibe, was ihn veranlaßte, aufzu
ſpringen und nach der Urſache der ſonderbaren Erſcheinung zu ſehen.
Da bemerkte er zu ſeinem Entſetzen, daß das Gerüſt ſich erhebe und
bewege. Ein von dem erſchrockenen Beobachter ausgeſtoßener War-
nungsſchrei wurde augenblicklich befolgt, und ſämmtliche, beim Dreh-
werk. auf dem Gerüſte beſchäftigte Arbeiter ſprangen im Nu herab und
flüchteten zur Seite. Nur ein Arbeiter, es war der in luftiger Höhe
ſitzende Ueberwacher des Schlägers, fand nicht mehr Zeit hinabzuſtei
gen, weshalb er, um den ſonſt ſicheren Tode zu entgehen, den Rieſen-
ſprung in die Tiefe wagte, wobei er ſich (es klingt faſt wie ein Wun
der) blos den einen Fuß ein wenig verſtauchte. Es war aber auch die
höchſte Zeit, den Sprung zu wagen. Einen Augenblick lang balancirte
der hoch emporragende thurmartige Bau, dann neigte er ſich, die ent
gegengeſetzten Haltpfähle aus dem Boden reißend, abwärts und ſtürzte
mit donnerndem Gekrach ſeiner ganzen Länge nach zur Erde. Die
ſtraffgezogenen Haltſtricke hatten ſich in Folge des ſeit zwei Tagen herr
ſchenden Regens immer mehr zuſammengezogen, d. h. verkürzt, hatten
bereits, bevor es der Arbeiter bemerkte, das ganze Gerüſte allmälig ge
hoben und in einem Augenblick, wo man nicht mehr Zeit fand, ſie zu
kappen, den 50 Centner ſchweren Bau zu Boden geriſſen

Der Strike der Strumpfwirkergehilfen zu Apolda im
Großherzogthum Weimar, der anfangs großartige Dimenſtonen anzu

nehmen drohte, kann, wie der „D. A. 3.“ geſchrieben wird, als been
digt angeſehen werden indem faſt ſämmtliche Arbeitseinſteller die Arbeit
wieder aufgenommen haben und ſogar die meiſten derjenigen fremden
Wirker, welche, ein Muſikchor an der Spitze, aus der Stadt gezogen
waren wieder in die verlaſſenen Werkſtätten zurückgekehrt ſind. Die
Arbettseinſtellung erfolgte bekanntlich am 2. d. M., an welchem Tage
ſich zu Apolda eine Gemeinde des Laſſalle'ſchen Arbeitervereins aufge
than hatte.

London, d. 23. Juni. Dem Rieſenſchiffe „Great Eg
ſtern“, welchem die ſchwere Verantwortlichkeit obliegt, die glückliche
Legung des Kabeltaues, welches die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Europa und Amerika herſteklen ſoll, zu vollbringen, ward geſtern von
einer Geſellſchaft hochgeſtellter Damen und Herren ein Beſuch abge
ſtattet. Zu den Beſuchern gehörten der Amerikaniſche Geſandte nebſt
Gemahlin, der Herzog und die Herzogin von Sutherland, der Herzog
und die Herzogin von Somerſet, der Marquis von Härtington c.
Das Schiff hatte übrigens gar kein zum Empfange von Gäſten geeig
netes Gewand angelegt Es ſah ruppiger, ſchmutziger und unordentü

cher aus als je und wird auch ſchwerlich eher ein ſauberes Anſehen
gewinnen, als bis es ſich ſein Kabeltau vom Halſe geſchafft hat. Mit
dem Tau wurden mehrere Experimente angeſtellt. Eine kurze Depeſche
ward durch eine 1500 engliſche Meilen lange Strecke deſſelben und
eine andere durch die ganze Länge des Kabels befördert. Während des
an Bord des Fahrzeuges eingenommenen Dejeuners wurden dem Ameri-
kaniſchen Geſandten, Herrn Adams allerlei ſchmeichelhafte Dinge ge
ſagt. In ſeiner Antwortsrede bemerkte er, er wolle offen geſtehen, daß
er während des Amerikaniſchen Krieges ſelbſtſüchtig genug geweſen ſei,
zu hoffen, daß die Legung des Kabeltaues nicht zu Stande kommen
werde. Wäre ſie nämlich zu Stande gekommen ſo wäre er, wie er
recht gut wiſſe mit einer wahren Sündflut telegraphiſcher Depeſchen
überſtrömt worden. Jetzt aber wo der Krieg zu Ende ſei, wünſche
er von ganzem Herzen, daß eines der größten Unternehmen die je
projectirt worden ſeien, glücklich vollendet werden möge da es ſeines
Erachtens mehr als irgend etwas anderes dazu beitragen werde, die
Bande der Eintracht zwiſchen England und Amerika zu kräftigen Es
habe ſtets im Intereſſe der Britiſchen Regierung gelegen und ihr Stre
ben ſei ſtets darauf hingegangen, den Frieden aufrecht zu erhalten, und



das Gleiche ſei jetzt der Fall, wo der Kampf vorüber ſei. Der „Great
Eaſtern“ wird am 7. oder 8. Juli von der Themſe-Mündung nach dem
an der Weſtküſte Jrlands gelegenen Valencia abgehen.

London, d. 23. Juni. An drei Tagen der folgenden Woche,
Montag, Mittwoch und Freitag, wird im Kryſtallpalaſte das große
Händelfeſt gefeiert werden. Vor einer Zühsrerſchäft von 15,000
Menſchen iſt geſtern ſchon eine Generalprobe abgehalten worden 4000
Sänger und Inſtrumentaliſten wirkten mit. Am Montag wird der
Meſſtas, am Mittwoch eine Auswahl aus Händel's Werken am Frei
tag Jſrael in Aegypten zur Ausführung kommen. Von dem großen
IJntereſſe, welches ſich weit und breit im Publikum kund giebt, läßt
ſich auf den ſichern Erfolg der Feier ſchließen.

Eine Nichte des engliſchen Grafen Granville und Tochter
des Lord Rivers hat in der Schweiz einen plötzlichen Tod gefunden.
Vor Kurzem vermählt, war ſie mit ihrein Gatten Herrn Arbuthnot
auf der Hochzeitsreiſe nach Jnterlaken gekommen, von wo aus die Beiden
am 22. Juni zur Erſteigung des Schelthorn ausritten. Das Wetter
war ſchön und ruhig. In der Mitte des Weges wurden ſie von einem
Gewitter überraſcht. Die Dame war eine kurze Strecke erſchöpft zu
rückgeblieben; als ihr Gatte und der Führer zurückkehrten, fanden ſie
dieſelbe vom Blitz erſchlagen.

Von einer ſeltſamen Polizeimaßregel wird aus Athen be
richtet: Der dortige Polizeidirektor ließ nämlich in der Wahlwoche viele
der gefährlichſten Taugenichtſe der Stadt als Polizei Soldaten einklei
den und zur Aufrechthaltung der Ordnung und Ruhe gegen einen Sold
von Drachme verwenden. Da dieſe Leute ſonſt die Hauptfriedens
ſtörer ſind, ſo war die Stadt von einem gefährlichen Geſindel befreit
und alles verging in Ruhe und Frieden.

Ein Schreiben aus Alexandrien in der „Drieſt. Ztg.“ berichtet,
daß die Cholera nach der Rückkehr der Mekkapilger zum Ausbruch
kam und die Fälle ſich blos auf ſolche und andere Eingeborne be
ſchränkten. Die Zahl der Mekkapilger war diesmal beſonders groß,
weil das Feſt auf einen Freitag fiel, und man ſchätzt dieſelbe auf
100,000. Dieſe Menge ſchmutzig, ſchlecht genährt, auf einen kleinen
Raum zuſammengebrängt, iſt natürlich den der Geſundheit ſchädlichſten
Einflüſſen preisgegeben. Dazu kommt daß am eigentlichen Feſttage,
auf einem benachbarten Berge Widder in üngeheurer Anzahl geſchlach
tet werden deren Fleiſch unter einer glühenden Sonne raſch verfault
und vie Luft verpeſtet. Aber nicht blos in Mekka ſelbſt herrſchte enor
me Sterblichkeit, ſondern auch in Damasküs und Dſchedda, wo die
Karavanen auf ihrer Rückkehr ſich auflöſen. In letzterer Stadt ſtar
ben täglich 3* 400. Die Schiffe, welche die Pilger heimfördern, wid
men ihnen weniger Rückſichten als dem Vieh, und ſo ſtarben viele noch
auf der Ueberfahrt, ſo wie in Suez und Kairo.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 25 meldet eDes Königs Majeſtät haben geruht, dem RegierungsKanzleiSecretair Küchen
meiſter zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum das allgemeine Ehrenzeichen zu verlei
hen. Dem Bürgermeiſter Engelber g. zu Schildau iſt die Führung der Polizei An
waltſchaft für den Geſammtbezirk der daſigen Königlichen Kreisgerichts Commiſſton
vom I. Juli c. ab übertragen worden. Der Förſter Dathe zu Torfhaus in der
Oberförſterei Doberſchütz iſt vom I. October ab penſionirt und der bisherige Forſt
verſorgungsberechtigte Hülfsaufſeher Schubert zum Königlichen Förſter daſelbſt er
nannt worden. Der Kreisgerichtsrath Leßing in Liebenwerda iſt geſtorben. Die
Kreisrichter Lhümmel in Halle a. d. S., Freiherr d Orville v. Löwenclau da
ſelbſt, Wernicke in Schleuſingen, v. Seebach in Erfurt und Ehrhardt in Cön
nern ſind zu Kreisgerichtsräthen ernannt worden. Den Rechtsanwalten und Notaren
Heydrich in Querfurt und Galli in Erfurt iſt der Character als Juſtizrath ver
liehen. Der Kreisrichter Krauße in Langenſälza iſt an das Kreisgericht in Siegen
verſetzt worden. Der Gerichts Aſſeſſor Bindewald in Eisleben iſt zum Rechtsanwalt
beim Kretsgericht in Salzwedel und zugleich zum Notar im Departement des Appella
tionsgerichts in Magdeburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Salzwedel, ernannt.
Der Referendarius Fock iſt zum Gerichts Aſſeſſor ernannt. Der Referendarius Or.
Dähne iſt aus dem Departement Naumburg in den Bezirk des Appellationsgerichts
in Halberſtadt verſetzt worden. Der Referendarius Adolph Theodor Pilarick iſt aus
dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. Der Auſcultator Dühring iſt zum Referendarius
ernannt. Die Rechtseandidaten Zähle, Zimmermann und Weidermann ſind
als Auſcultatoren angenommen. Der Appellationsgerichts-Secretair Dietrich iſt ge
ſtorben und der Appellationsgerichts Büreau Aſſiſtent Größler zum Appellationsge
richts Secretair befördert worden. Dem KreisgerichtsSalarien und Depoſitalkaſſen
Rendanten Rammſtedt in Langenſalza iſt eder Eharäcter als Rechnungsrath verlie
hen. Der KreisgerichtsSeeretair Haß ler in Zeitz iſt geſtorben. Den Kreisgerichts
Secretairen Chriſtian i in Torgau und Don äth in Querfurt iſt, ſo lange ſie die
Funckionen des Kanzleidirectors wahrnehmen, der Titel als Kanzleidirector beigelegt
worden Als Büreau-Aſſiſtenten ſind angeſtellt der Büreaudiätar Haſelich bei dem
Krelsgericht in Langenſalza und der Büreaudiätar Bühl bei dem Kreisgericht in

Halle a. d. S. Dem Hülfsboten Schänd.ler in Wiehe iſt die Stelle eines Boten
und Executors bei dem Kreisgericht in Zeitz definitiv übertragen worden. Für den
i. Landbezirk im Mansfelder Seekreiſe iſt der Steuereinnehmer Siebenhühner in
Friedeburg zum Stellvertreter des Schiedsmanns gewählt und verpflichtet worden.
Geſtorben Steueraufſeher Höning in Schmiedeberg. Mit Penſion in den Ruhe
ſtand getreten Steueraufſeher Scheller in Torgau Entlaſſen Chauſſeegelderheber
Buſch in Gernſtedt. Befördert: SteuerexpeditionsVorſteher, Ober Controleur Sou
chon in Halle zum Steuerinſpector ernannt. Verſetzt: Steueraufſeher Geneolac
von Zeitz nach Prenzlau (Brandenburg), Steueraufſeher Linicke in Halle als Thor
controleur nach Weißenfels. Neu angeſtellt vormalige Hauptämts-Aſſiſtent Borken
hagen als Hauptamts-Aſſiſtent in Halle inv. Sergeant Neumann in Torgau als
Steueraufſeher daſelbſt. Auf Kündigung angeſtellt ehem. Gerichtsactuar Gödel in
Mühlberg als Chauſſeegelderheber in Moſer. Durch die Emeritirung des Pfarrers
Schlemmer wird die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Morl in
der zweiten Landephorie Halle Michaelis d. J vacant werden. Das Einkommen der
ſelben beträgt nach Abzug des Emeritengehaltes ca. 950 Thlr. Die Parochie hat eine
Kirche und eine Schule. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Thämsbrück
in der Diöces Langenſalza iſt. der bisherige Predigtamts Candidat und Hülfsprediger
Georg Auguſt Rudolph Buſch berufen und beſtätigt worden. Zu der evangeliſchen
PfarrAdjunctur zu Brachſtedt mit Eismannsdorf in der II. Halleſchen Landdiöces iſt
der bisherige Predigtamts Candidat Friedrich Martin Weber berufen und beſtätigt
worden. Die unter Königlichem Patronate ſtehende Rectorſtelle an der Stadtſchule
zu Ortrand, Ephorie Elſterwerda, kommt mit dem 1. October c. durch das Ausſchei
den ihres bisherigen Jnhabers aus ſeinem Amte zur Erledigung. Die Schul ünd
Küſterſtelle zu Wörblitz, Ephorie Torgau Königlichen Patronats kommt mit dem 1.

October d. J. durch freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledi
gung Die erſte Lehrer und Küſter Subſtitutenſtelle in Staritz, Ephorie Belgern,
ne Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers
erledigt.

Merſeburg, d. 26. Juni. Bei dem geſtrigen Schluſſe der
SächſiſchThüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Merſe
burg iſt im Namen des Preisrichteramts Nachſtehendes verkündet wor
den 1) das Preisrichteramt hat ſeinen Vorſtand beauftragt und er
mächtigt, der Conferenz des Werſchnitzer Kohlenvereins, den König
lichen Salzämtern in Schönebeck, Artern und Dürrenberg und der
Königlichen Salinen Verwaltung in Halle, für die Einlieferung der
Ausſtellungsgegenſtände Dank und Anerkennung auszuſprechen. Der
Vorſtand des Preisrichteramts glaubt, dem Danke und der Anerkennung
in Form des erſten Preiſes den entſprechendſten Ausdruck zu geben. 2)
Das Preisrichteramt hat beſchloſſen, folgende Erklärung abzugeben
das Vdorurtheil der Conſumenten hat die Fabrikanten deutſchen Cham
pagners bisher genöthigt, ihre Erzeugniſſe unter franzöſiſchen Etiquetts
in den Handel zu bringen, nach Art. 28 des Handelsvertrags zwiſchen
den Staaten des deutſchen Zoll und Handelsvereins und Frankreich
vom 2. Auge 1862, welcher mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tritt, iſt
dies nicht mehr zuläſſig. Das Preisrichteramt erklärt jedoch, daß die
beſſern deutſchen Champagnerfabrikate den franzöſiſchen nach Verhältniß
der Güte und des Preiſes nicht nachſtehen, daß daher der deutſche
Champagner eines fremden Etiquetts nicht bedarf, um mit dem fran
zöſiſchen zu concurriren. das Preisrichteramt hat ferner beſchloſſen
den erſten Preis zuzuerkennen (den Mitgliedern des Ausſtellungs-Comités
zum Dank und in Anerkennung ihrer großen Verdienſte für das Un
ternehmen der ſo wohl gelungenen erſten Sächſiſch Thüringiſchen Ge
werbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu Merſeburg.

Magdeburg, d. 26. Juni. Ueber das Vermögen des Kauf
manns Karl Hartung Jnhaber der Firma „Karl Hartung in Li
quidation“ und Albert Falkenberg und Co. in Liquidation“, iſt ſeit
Sonnabend der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah
lungseinſtellungſ auf den 20. April 1865 feſtgeſetzt worden. Zum einſt
weiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Moritz Dörk beſtellt
Erſter Termin am 4. Juli.

Noöordhauſen, d. 26. Juni. Durch ein Miniſterial Reſcript
vom 23. d. iſt dem Magiſtrate angezeigt worden, daß die hieſige Real
ſchule nunmehr in die erſte Ordnung erhoben iſt. Damit iſt denn end
lich der völlige Abſchluß in dieſer wichtigen Sache erreicht.

Wittenberg d. 26. Juni. Mit dem heutigen Tage legte
der hieſige Archidiakonus Magiſter Seelfiſch. eine 50jährige Amts
Periode zurück. Während dieſer ganzen Zeit hat der hochverdiente
Geiſtliche in hieſiger Stadt ſegensreich gewirkt. Der noch rüſtige Jubi
lar verlebte dieſen Ehrentag in der Stille auf dem Lande und erhielt
außer mehreren Glückwunſchſchreiben von Seiten der Stadt ein werth
volles ſilbernes Crucifix als Erinnerungszeichen.

Sangerhauſen, d. 22. Juni. Geſtern feierte das Magde
burgiſche Jägerbataillon Nr. 4 das 50fährige Stiftungsfeſt, welches
am Vorabend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet wurde. (Der Com
mandeur Major v. Colomb iſt zum Oberſtlieutenant ernannt worden.
Am Feſttage ſelbſt fand ein Prämienſchießen ſtatt wobei die beſten Schützen
ſilberne Uhren Pokale, Hirſchfänger c. erhielten, worguf das Batail
lon nach einem Frühſtück nach dem Marktplatze rückte, wo vom. Com
mandeur eine paſſende Anſprache gehalten und Sr. Maj. dem Könige
ein Hoch gebracht wurde. Um 3 Uhr fand ein Feſteſſen der Offiziere
unker Betheiligung vieler auswärtiger Gäſte ſtatt und Abends waren
die Compagnieen in vier ſinnig dekorirten Sälen zum Zweckeſſen und
Bällen verſammelt, wobei beſonders von der 3. Compagnie das Feſt
durch lebende Bilder aus dem Jägerleben, z. B. Lützow's Verwundung,
das FreiſchützJägercorps, Abſchied und Heimkehr des freiwilligen Jä
gers verherrlicht wurde.

Klem Lotterie
Die Ziehung der T. Klaſſe 132. Königl. Klaſſen Lotterie wird nach planmäßigerBeſtimmung am 5. Jult d. J. früh 7 Uhr ihren Anfang nehmen das Ein

len der ſämmtlichen 95,000 Looſen Nummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1.
Klaſſe wird ſchon am 4. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr durch die Königlichen Zie
hüungsCommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgefoörderken Herren Lotterte Ein
nehmer Hemptenmacher, Günther und Uthe mann von hier, öffentlich in
Ziehungsſaal des Lotterie Gebäudes ſtattfinden.

Berlin den 27. Juni 1865.
Königliche Generals Lotterie- Direction

Wagen a Marktberichte.
agdeburg, den 27. Juni. Weizen Roggen Gerſtedie g et o Aale e n FaßR en, den 27. Junt. Weizen 2 7 S bis 2 15 Roggenbis 2 Gerſte 1 e Wuſet t2 bis I 7 Rübbl pro Centner 15 Leinöl pro Centner 13Berlin den 27. Juni. Wellen locb 45—64 nach Qualität ſein weißer

Foln. 63--64 ab Boden bez bunt poln. 60 do. fein gelb märk. 59 ab
Boden bez. Ro s en loco 80081pfd. 45 46 ab Boden bez. ſchwimm.
8081 f. 46 81 f. 46 bez. Junt, Juni Juli u Jult Aug. 45

be u. G. Br5 Aug. Sept. 45 bez. u.Br. Sept. Oct. 46 47 46 bez. u. G. Bra, Det. Rov. 46 47
47 bez. u. G. Br. Gerſte, große und kleine 29 35 pr. 1750pfd.T. Hafer loco 25—29 ſchleſ. 26 27 fein desgl. 27 warthebru
Her 26 ab Bahn dez., Lieferung pr. Junt 2622 bez. Junſ/Juli, Juli Aug.
i. Aug. Sept. 26 bez. Sept. ſSct. 257 26 bez. Oct. Novbr. 259, 26
bezt Nov. Dec. 2526 be Etbſſen, Kochwaare 50-—456 Futterwaare
46250 R b loco 137 S bez. Junt u. Junt Jult beg. JuliAug. 1392 bez. u. G. e Br. Aug. Sept. 13 bez. Sept. Oct. 18
14 bez., Br. u. G. Leindl loco 12. Spirikus loco ohne Faß15 bez. Juni Juni Juli u Juli Aug. 14 bez. u Bri,G Aug. Sept. Ia bez. u. Br. G. Sept. ſWot. Ia
bez. e Br. G. Oct. Nov. do. Weizen unverändert feſt. Für Roggen auf
Termine zeigte ſich heute wieder vielſeitige Frage trotzdem daß die eingegangenen Be
richte matt und niedriger lauten indeß mag hierzu die heutige kühle und regnigte Wit
terung an Siebenſchläfer dazu beigeträgen haben wodurch die Meinung wieder ange
regt wurde. Zu ſchnell ſteigenden Preiſen fand ein lebhafter Umſatz ſtatt, doch traten

u
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zu den höchſten Notirungen mehr Verkäufer in Markt, wodurch die Stimmung wieder
in Etwas ermattete. Mit Waare am Platze ging es nicht ſo lebhaft da es an Offer
ten von feinen Qualitäten mangelte. Hafer loco in feiner Waare gut zu placiren,
Termine ſteigend. Rübbl begegnete ungeachtet der niedrigen holländiſchen Depeſche gu
ter Kaufluſt und waren geſtrige Schlußpreiſe coulant zu bedingen. Die Stimmung
blieb hierfür durchgehends feſt und waren Abgeber nur ſchwach vertreten. Spiritus er
freute ſich größerer Nachfrage zu den geſtrigen Kaufpreiſen und machte ſich gleich bei
Beginn des Marktes vielſeitige Kaufluſt bemerkbar und gegenüber wenig Abgebern zo
gen Preiſe für alle Sichten nicht unbedeutend an. Schluß ruhiger.

Seiten der Leipziger ProductenBörſe am 27. Juni notirte Preiſe für bezie
hendlich I Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. überhaupt 45 5
Bf. feine Waare 5 5 Bf. 5 Gd. (nach Qual. überhaupt 57 63
Bf.5 feine Waare 62 63 Bf. 60 Gd.) Roggen, 158 loco nach Qual.
4 Bf. bz. (nach Qual. 48--49 Bf. 49 bz. pr. Juni 45

bz. pr. Juni, Juli 46 Bf. pr. Juli, Auguſt 46 B. 45 u. 46 bz.
pr. September October 47 Bf.) Gerſte, 138 loco 2 Gd. (33 Gd.
Hafer 98 loco mit Geruch 2 Bf. feine Waare 2 Gd. (mit Geruch
24 Bf. feine Waare 26 Gd. pr. Juli 23 Bf.) Wicken, 178 lo
co: 4 Gd. (48 Gd.) Rapps, 148 loco 8 Gd. (96 Gd.) Rüböl
loco 14 Bf., 14 bz. pr. Juli, Auguſt 14 Bf. pr. Auguſt, Septem
ber und pr. September, October I4 Bf. Leinöl loco 13 B. Mohndl,
loco 19 Bf. Spiritus, loco: 142 Gd. pr. Juli 15 Bf.

Breslau, d. 27. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br. 13
G. Weizen weißer 58——69 gelber 57——65 Roggen 50 53 Gerſte
3137 Hafer 2730

G. Sept. Oct. 63 62 bez.
Weizen 52—-59, Juni Juli u. Jukt Aug. 59 bez. u.

b Roggen 43 —-44, Juni Juli 44 Br. Juli Aug.
44 Br. 43 bez. Sept. Oct. 45 Frühj. 475,--48 bez. Rüböl 14 Br. Juli
13 bez. Sept. Oct. 133 bez. u. G. Spiritus 142 Juni Juli u. Juli Aug.
14 bez. Aug. Sept. 147 G. Sept. Oct. 14 bez. u. G.

Hamburg d. 27 Juni. Weizen loco I—2 höher gutes Conſumgeſchäft,
pr. Juli Aug. 5400 Pfd. netto 100 Bancothlr. Br. U. G., pr. Sept. Oct. 107
Br., 107G., begehrt ab auswärts feſter; ab Schoonen 128-129pfd. pr. Juli Sept.
94798. Roggen loco feſt, ab auswärts feſt zu letzten Preiſen, pr. Juli Aug. 5100
Pfd. Brutto 74 Br. 73/, G. pr. Sept. Octbr. 79 Br. 78 G., begehrt. Del pr.
Oct. 28

Amſterdam, d. 26. Juni. Weizen und Roggen loco preishaltend; Roggen auf
Termine 2 Fl. niedriger. Raps, Oct. 77. Rüböl Herbſt 42.

London, d. 26. Juni. Weizen und Gerſte 1, Hafer 1-1 Schill. theurer.
Siverpool, den 27. Juni. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Feſt. Ameri

kaniſche 20 à 20 Fair Dhollerah 15, middling Fair Dhollerah 14, middling Dhol
erah 13, Bengal 9, Oomra 142, Pernam 20 China 12.

Stettin d. 27. Juni.

Wafſerſtand der Saale bei Halle am 27. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
1 Zoll am 28. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 26. Juni Abends 5 Zollam 27. Juni Fuß 7 Zoll. u
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 27. Juni Vormittags am neuen

Pegel 3 Fuß Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Juni Mittags 2 Ellen 6 Zoll unter 0

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 27. Juni 1865.

Fonds-Courſe. Brief un 3f. Brief. Geld.Zf. Brief. Geld 1864. f. Brief. Geld. Rheiniſchev. Staate gar. FnländiFreiwillige Anleihe 102 101 Niederſchl.-Märt. 4 96 95 l. Em. v 1888 m 1800 90 e 99 Jnkländiſche Fonds.
Staats Anleihe v. 1859 105 105 e e e 4 83 do. do. von 1862 4 99 99 Brief. Geld.do. 1854, 1855, 1857 Sberſchte in. A. a do. vom Staate gar. A. Berl. Hand. Geſellſchaft a Ildo, von 1859. 102 1601 r c 10 35 171 17 Rhein Nahe vom Staate Dist. CommanditAnth. 4 101 100do. von 1866 102 10 Sberſchl. Lit. B. 10 3 e /2 garantirte 4 100 99 Schleſ. Bank Perein 4 111

do won 1864 4 I 101 Hypeln Tarnow. 33 30, Zo. do. II. Emiſſton 452 100 99 Preuß Hypoth. Verſ. 4 s
do. v. 1850 u. 1852 499 98 Rheiniſche z 1142 113 Ruhrort Crefelder Kr. do. do. (Henckel) 4 105 104do. von I. S 99 98 (Stämm) Pr. 64 e 116 Gladbacher r 99 Erſte Preuß. Hypoth. G. 4 104 1103do. von 1868 99 98 e 28 do. Serie 90 do. Gew. zBk. (Schuſter) 5 103e e i e hen n z lerämien Anleihe von e g r c ee ne e eur und Neumärkiſche z 2 h H ü 5e e e e e e eder Deichbau Sblig. 100 i e du e e Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 i117Berl. Stadt Dblig. S 102 e h do. I. Serie conv. Deſſauer Kont. Has 59 1041, 153Son 3 87 W e e rer 1012 v Fäbr. f. Holzw (Neuj ilh. (Coſel r 7 xV nſgeite 102 101 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, e n niſſen ob n erh. deren 4 102 101

werden uſancemäßig 2 pCt. berechnet. erliner Pferdebahn s 92
Pfandbriefe Ausländ. EiſenbahnStämmActien.gut und Reiſe e Prier eHblige S Ausländiſche FondsJe e Duſſeldorſer Amſterd. Rotterd. 6 127 ſchwei zue e eh LöbauZittau 5 39 Cob Ereditbank 49 3 868 857 do. III. Emiſſion 4 99 J bürger Ereditban 99en 3737 We AachenMaſtrichter a e 4 150 n 149 Darmſtadter Bank 91 90

Poſenſche do. I. Emiſſion 5 S s gsh. o 2Zeſſauer Credit. ado i Berg. Märkiſche conv. 4 1100 it. K. u. O. /24 129 128 Deſſauer Landesbank 89 88e 2 do. I. Serie conv. 4 100 100 Mecklenburger 3 4 78 Genfer Creditbank, 4 4140do. neue 495 95 2 RNrob W S x t ogsSächſiſche e do. III. Serie vom rdb. (Fr.Wilh.) 473 Geraer Bank 106ächſiſche 4 Staate gar g2, DOeſtr. fr. Staatsbl 5 5 1I11 110 Gothaer Privatbant 4 102Schleſiſche n e Aen d do. i e S do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4 95 941Weſtpreußiſche e o. See a 5Hor |bvahn Lomb. s 5 132 Leipziger Creditbank sn neue o See 100 Otto utemburger Bnt S.n a do. Düſſ.Elberf. Pr. A. 0 Ruſſiſche Eiſenb. 72 Weininger Creditbant 4 102 101Rentenbrtefe. do. do. II. Serie 4 99 Weſtbähn (böhm.) 76 75 Vörddeütſche Bank 4 116 S
Kure und Reinseliſert e do. (Dortm.-Soeſth A. 91 90 arſchau Wien 68 Deſterreichtſcher Eredit 5 83. 82
ur und Neu ſ S do. do II. Serie a 99 959 Berlin-Görlitz 4 90 Roſtocker Bank 4 117 116rer n du BerlinAnhalter 4 987 do. Stamm Prior. 5 100 99 Thüringiſche Bank 77

e 2 BerlinAnhalter 4 101 ändi toritä Weimariſche Bank aPreußiſchen 96 38 San mee er 3 Ausländiſche Prioritäts-Actien. Oeſterr. Metall 5 65
Rhein u Weſtphäliſche a 97 wo do. In miſſion S Belg. Oblig. J. de lEſteſ4 78 77 do. National Anleihe s 69 68
Sächſiſche 4 98 097 Mage do. Somb. u. Meuſeſg 77 7627 do. Prämien Anleihe eBerlin Potsdam Mag 4 5 nleihe 2Schlefiſche 4 977 deburger U. Oeſtr. franz Staatsb. 31 257. 256 do. n. 100 Fl. Looſe 78

de S do. fr. Südb. Eomb.)3 25 244 do. Looſe 1860 5 83Preuß Hypoth. Antheil do. in e 9427 WMosk.«Njäſan (v. St. g.)5 85 84 Oeſterr. Looſe (1864) 51 50
Certificate (Hübner) 4 101 Stetti e RfäſanKozlow 77 76 do. Silber-Anl. (1864) 74Berlin ettiner 2101 GatHypeBr d. r. Hyp. do n See Her aliz. (Garl Ludw.) 55 869 SJtal. Anleihe 5 65 64Act.Geſ. (Hanſemann) 4 100 99 do. I. Serte e aUnkdb. t t do. IV. Serie voma e St n Staate garantirte 1060 Wechſelcours vom 27. Juni. Diskfß.Bank d. Beri K. B. S 129 Breslau Schweidnitz Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl. k. Sicht (10 Tage) 3 143 b
Danziger Privatbant 115 r e D. a S l do. do. do do 2 Monat 3 142 bz.Königsberger PrivatB. 110 ein n er o 99 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 3 151 bz
Magdeburg. Privat B. 101 C Pro n 2 o do. do do. do. 2 Monat 151 b.Poſener Privat Bank 10 100 8 on T 4 London do do 1 Pfund Sterl. 3 Monat 3 6. 227 bzPomm. Aitterſ. Priv. B. 100 m u o. 4 v Paris do do. 300 Franken 2 Monat 3 81 bz.De l. m m iel Wien do do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 932 bz.Eiſenbahn Acten e ten e es z a ge t r ugsburg do. o. 100 Fl. rhein. 2 Mönat 56. 24 bz.iv. do. V. Emiſſion 4 Leipzig do. do 100 Court 8 Tage 4 995 G.Stamm-Actz a. 3f rief Geld. e deburg Halberſt. 5 o o. do. do. do. 2 Monat 499 bz.Aachen Düſſeldorf. A. e deblikgeWittenb. 3.72 gankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2. Monat 3 56. 26 bz.
AachenMaſtrichter 48 47 MagdeburgWittenh. 101 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 592 897 bz.
Berg. -Märk. I. A. 7 136 [135 Niederſchl. Märkiſche 96 do. do. do. do. 3 Monat 588 bz.BerlinAnhalter 11 1094 don Cons. 96 Warſchau do. do. 90 do 8 Tage 6 81 bz.Berlin Hamburger 10 145 144 do. do. III. Serieſ a 94 93 Sremen do. 100 Gold 8 Tage 4 1110 bz.Bexlin Potsdam do. do. IV. Serie 4 101Magdeburger 16 221 220 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 S Gold und Paptergeld
Berlin Stettiner 7 135 134 Oberſchleſtſche t. A. 4 Fr. Bankn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 65. 128 bz.Breslau Schweid do. Lit. B. 3 85 85 do. ohne R. 992 bz. Louisd'or a B.nitz Freiburger 8 142 141 do. Iit. C. 942 DOeſtr. B. V. 93 bz. do. p. Stück. 5. 16 10 B.Brieg Neiſſe 495 89 88 do. Lit. D. 4 945 Poln. Bankn. Sovereigns (6. 24 bz.Cöln Mindener 1593 1224 do. Lit. E. 3 23 82 Ruſſ. Bankn. 81 bz. Goldkronen G.Magdeb -Halberſt. 25 240 do. Lit. P. 4 101 Dollars p. Stück. 1. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 465 G.Wagdeb. Leipziger 18 281Rheiniſche 91 Jmperialen 5. 17 G. Tirihehr l b.Münſter Hammer 4 97 do. vom Staat gar. 3 Dukaten 3. 6 G. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe war heute unbelebt und im Ganzen mättz öſterreichiſche Sachen unbelebt und weichend z in Amerikanern fand zu niedrigeren Preiſen lebhafter Verkehr ſtatt z
auch Nordbahn wurden ziemlich viel gehandelt, die anderen Bahnen blieben ſtill, ſchwere theilweis gefragt Freußiſche Fonds gut behauptet Wechſel ohne Leben.



er g J a nBekanntmachungen.
Konkurs Ervffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
I. Abtheilung,

den 23. Juni 1865 Vormittags 9 Uhr.
Ueber das Vermögen des Hutmachermeiſters

und Handelsmanns Auguſt Linde hier iſt
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 24. Januar
1865 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
AuctionsCommiſſar Elſte hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert in dem

auf den 18. Juli d. J.
Vormittags 9 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
6. Auguſt 1865 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 5. Auguſt d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 17. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Fiebiger v. Vieren,
Seeligmüller, Göcking, Glöckner, v.
Radecke, Schlieckmann, Krukenberg,
Wilke, Riemer und Fritſch zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Edicrtalladung.
Die Geſchwiſter Dorvtheg Friederike

Regine Hoffmeyer geb. hl und Johann
Heinrich Gottfried hl zu Wehrſtedt
haben an Johann Günther Ohl da-
felbſt, das mit Letzterem gemeinſchaftlich vererbte
Grundſtück

Wohnhaus Nr. 22 mit ſämmtlichem Zu
behör, auf dem Plane, in Wehrſtedt ge
legen, neben Friedrich Hennicke und
Gottfried Blaß,

zu ihren Antheilen verkauft. Auch hat Johann
Ludwig Günther Ohl um gerichiliche
Uebereignung des ſo eben beſchriebenen Wohn
hauſes zu dem ihm ſelbſt erblich zugefallenen
Antheile gebeten, ohne daß das Eigenthum der
Erblaſſerin an erwähntem Hauſe urkundlich
nachgewieſen werden kann.

Es werden deshalb alle Diejenigen, welche
an der bezeichneten Realität irgend welche An
ſprüche erheben zu können glauben, hiermit auf

den 28. Auguſt d. J.
vor unterzeichneter Gerichtsbehörde anberaumten
Edictaltermine anzumelden, widrigenfalls ſie der
ſelben verluſtig gehen und die Zuſchreibung an
tragsgemäß erfolgen wird.

Schlotheim, den 10. Juni 1865
Fürſtl. Schwarzb. Juſtizamts-

Commiſſion.
A. Wißmann.

Nitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut mit ca. 200 Morgen der beſten

Felder, vollſtändigem Jnventar, guten Gebäu
den, ſoll Familienverhältniſſe halber baldigſt ver
kauft werden. Kaufpreis 34,000 mit
10,000 Anzahlung.

Ein ſehr billiges Gut mit 22 Morgen Feld,
ganz in hieſiger Nähe, hat gute Gebäude gro
ßen Garten Jnventar, 3 Kühe, Wagen u. ſ.
w., ſoll mit ganzer Erndte, wie es liegt und
ſteht, für 3800 mit 1000 Anzahlung
ſofort verkauft und übergeben werden.

Alles Nähere zu erfahren bei
Auguſt Händel in Weißenfels.

Schenkwirthſchafts Verkauf.
Eine ſehr gut rentirende Schenke auf dem

Lande, in der Nähe von Teuchern, mit Tanz
ſaal, Kegelbahn und Garten, ſoll für 3500
mit 1500 Anzahlung verkauft und überge
ben werden.

Sowie einen Gaſthof in einer lebhaften
Stadt für den Kaufpreis von 5000 mit
2000 Anzahlung hat zu verkaufen im Auf
trage Auguſt Händel in Weißenfels.

Gruben- Verkauf.
Eine Braunkohlengrube von etlichen 20 Mor

gen Fläche und ein Kohlen Lager von über
100 Fuß mächtig, die Braunkohle findet einen
ſehr guten Abſatz, da viele Fabriken in der
Nähe liegen und die Tonne mit 4 6
bezahlt wird, ſoll ein Dritttheil für den Preis
von 7500 mit der Hälfte Anzahlung ſo
fort verkauft werden durch das Commiſſions
Geſchäft von

Auguſt Händel in Weißenfels
Verkauf

einer Chamottſtein- und Thon waaren
fabrik.

Unweit, der Thüringer Eiſenbahn gelegen ſteht
eine Chamottſtein- und Thonwaaren-
fabrik mit reichen, zu Tage liegenden Thon
lagern zu verkaufen.

Die Chamottſteine ſind feuerfeſt in Eiſengie
ßereien und Hochöfen.

Selbſtkäufer wollen ihre Briefe kranes adreſſi
en J. F. K. Ger a poste restante.

G. E. Leſſing's ſämmtl. Werke
werden billigſt zu kaufen geſucht. Offerten nie
derzülegen bei Hrn. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter Chiffre I. K. f. 27.

Für Bauherren!
1 f. weißer Berliner Salonofen (Ewaille) 22

26
1 Grundofen (Glaſur weiß und grau)

10
I Aufſatz auf eiſ. Kaſten 8 Schicht Höhe

s 71 weiß glaſurter Kanonenofen incl. Beſchlag

6 12
Seilitz-Schlettager Ofen- Niederlage
in Leipzig, Königsſtraße 20.0 Engel

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe in Gläſern

à 6 und 2 und inWeinflaſchen à ächt
Carl Marimg,

Brüderſtraße Nr. 16.

Nübenheber.
Mein Rübenheber iſt jetzt auch im Herzog

thum Anhalt und im Herzogthum Braun
ſchweig patentirt.

Da derſelbe im Ganzen und auch in einzel
nen Theilen nachgebauet wird, ſo muß ich die
Betreffenden hiermit warnen.

Jch werde ſolche Eingriffe geſetzlich verfolgen.
Beſtellungen für den Herbſt bitte ich baldigſt
zu machen.

Gerbſtedt, den 21. Juni 1865.
W. Sſedersleben.

Dr. Werner wurde 141 Jahre
nd ſeine Nachkommen ſämmtlich über 100

Jahre alt. Auch jeder andere Menſch
S kann durch

Dr. Werners Wegweiſer für alle Krauke“
zu gleichem Alter gelangen, wenn er den

ichtigen Gebrauch der unübertrefflichen
chwediſchen Lebenseſſenz in geſunen Tagen und bei allen Krankheiten ken

en lernt. Man bekommt dieſes Buch in
allen Buchhandlungen für 6 und ſeit
dem iſt es allen Menſchen möglich, ſich in

eder Krankheit zu heilen und eben ſo alt zu
werden wie der Hausbeſitzer Viet in Li-
S tau, welcher vor Kurzem 132 Jahren

lt ſtarb.
r e

e

Der vom Hutfabrikant Linde bis jetzt inne
gehabte Laden mit Logis iſt zu vermiethen und
den 1. Octbr. d. J. zu beziehen.

Ferd. Hänſchel.
Einige Hundert Centner reine Roggen-

Eleie zu verkaufen beim Bäckermſtr Brömme
in Trotha

Am heutigen Tage verlegte

Hötel „zur goldenen Kugel“.

ich mein Cigarren G Da
backsgeschärt nach dem Leipziger Platz Nr. 1, neben das

Halle a/S., d. 28. Juni 1865.
m

Maſchinen Treibriemen
aus Gummi, Gutta-Percha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſionen
beſtens empfohlen Wheocdor Rincdel G Wiegner, Alter Markt 3.

empfiehlt sich zur Vermittlung von Inserate
aller

Hauptvortheile bei den durch mich
an Kosten und Correspondenz, da ich nur

digung sämmtlicher Belege. Ausserdem pi
öfterer Wiederholung in den Stand gesetzt,

Verlangen gratis ugefordert, in dem hierzu auf

H. ENGLERS ANNONOCENBUREAD
in LEIXEZI G Rifterstrasse 45 (im Gambrinus)

nung ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten- Aufträge durch directe Post-
versendung, sowie Zusammenstellung der Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhän-

Uebersetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt.
Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und PDiscretion zugewendet.
S Mein weuester und vollständigster Zeitungskatalog mit Insertionspreisen steht auf franco

n jeder Art in die Zeitungen
Länder.
vermittelten Inseraten sind. Ersparung
die Originalinsertionspreise ohne Pörtoberech-

n ich bei grösseren Aufträgen, namentlich bei
einen angemessenen Rabatt zu gewähren.

Allen mir ertheilen

e
nd franco zu Diensten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

D r

S a 2 e
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Zweite Brilage zu 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 29. Juni 1865.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 27. Juni, Nachmittags. (Spen. Ztg.) Unſere ganze

Miniſterkriſe iſt durch ungariſche Alt-Conſervative veranlaßt, welche den
Regierungs Duglismus anſtreben. Gerüchtweiſe verlautet die Aufhe
bung der ſiebenbürgiſcren und croatiſchen HofKanzleien, weil die Wie
dervereinigung Siebenbürgens und Croatiens mit, Ungarn in Ausſicht
ſtehe. Der Erzherzog Skefan iſt wegen Wiederübernahme der Pala
tinswürde berufen worden. Sämmtliche demiſſtonirte Miniſter aus
genommen v. Schmerling, ſollen proviſoriſch fortamtiren bis zum Schluß
der ReichstagsSeſſion.

Spanien.
Die „Correſpondencia“ giebt den Wortlaut der Rede, welche der

Marſchall OOonnell im ſpaniſchen Congreſſe gehalten hat, um dem
Lande die Tendenz des neuen Cabinets zu verkündigen. Wir entneh
men derſelben folgende Stellen: „Das erſte, was die Regierung thut,
iſt, ihre Fahne aufzupflanzen. Das Miniſterium iſt ein Miniſterium
der liberalen Union, aber ein verſöhnliches Miniſterium, ein Miniſterium,
welches wünſcht, daß ſich die liberalen Männer, die Freunde der Re
gierung und ihrer Inſtitutionen um daſſelbe ſchaaren. Das Miniſterium
wünſcht nicht allein, daß dies der Fall ſei mit allen Fraktionen, die
ſich von der liberalen Union gelöſt haben, ſondern es würde auch gern
die Unterſtützung aller Mitglieder der Kammer annehmen, die unter
ſeine Fahne eilen. Das Miniſterium hat durchaus keinen Gedanken
eines Ausſchluſſes. Das Programm des Cabinets iſt feſtgeſtellt. Das
Cabinet iſt entſchloſſen, allen innerhalb dieſer Wände lautgewordenen
Fragen diejenige Löſung zu geben, die es ſelbſt auf dieſen Bänken ver
kündet hat.“

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 25. Juni. Dem „Nad

wislanin“ wird aus Poſen über den vom polniſchen Adel beabſichtig-
ten Compromiß mit der ruſſiſchen Regierung geſchrieben „So viel ich
erfahren habe, tragen ſich hochgeſtellte Perſonen in Warſchau mit dem
Gedanken der ruſſiſchen Regierung Propoſitionen wegen eines Compro
miſſes zu machen und ſtellen als Bedingung die Verleihung wirthſchaft
licher Freiheiten nicht bloß für Polen, ſondern für ganz Rußland.
Ueberhaupt herrſcht dort die Ueberzeugung, daß man der Wirklichkeit
Rechnung tragen muß.“ Der Correſpondent freut ſich ſchon im Voraus
über den „paniſchen Schrecken“, mit dem ſeiner Meinung nach die voll
zogene Ausſöhnung der Polen mit Rußland die Deutſchen erfüllen
werde. (2) Die ruſſiſche Regierung kennt den Charakter des polniſchen
Adels zu gut als daß ſie ſich durch ein ſolches Manöver täuſchen laſ
ſen könnte. Exwähnt zu werden verdient noch, daß gleichzeitig mit den
in Preußen erſcheinenden Blättern („Dziennik pozn. und „Nadwis-
lanin“) auch der „Krakauer Czas“, das Organ der ariſtokratiſch clerica
len Partei, auf die Nothwendigkeit einer Transaction zwiſchen Ruß
land und den Polen, die im Intereſſe beider Nationen liege, hingewie
ſen und das „ſiegreiche“ Rußland zur Jnitiative aufgefordert hat. Der
Artikel des „Czas“ iſt aber mit weit mehr Geſchick geſchrieben und
nicht ſo compromittirend für die Polen wie der Artikel des „Dzien

nik pozn.
Vermiſchtes.

Jn Betreff einer Berliner Blättern entnommenen, in Nr. 147
Beil. 2 mitgetheilten Notiz über die Erblindung der Neugebore
men, geht uns von dem hieſigen Augenarzt Prof. Dr. Graefe folgende
Bemerkung zu: „Die betreffende Notiz enthält einen ſachlichen Jrrthum,
deſſen Berichtigung mir aus praktiſchen Gründen geboten ſcheint. Lei
der iſt es begründet, daß die Gefahren der bei Neugebornen vorkom
menden eitrigen Augenentzündung von dem Publikum ſowohl, als na
mentlich von den Hebeammen ſehr unterſchätzt werden und es iſt eine
Thatſache, daß eben ſie den Blindenanſtalten das ſtärkſte Contingent
liefert. Wir haben dies um ſo mehr zu beklagen, als gerade dieſe Er
krankung, falls ſie von Anfang an einer ſachverſtändigen Behandlung
unterworfen wird, einen ſchlimmen Ausgang niemals nimmt. Auf
einem Jrrthum beruht indeſſen die gleichzeitig dort ausgeſprochene Be
hauptung, daß das helle Licht, welchem die Neugeborenen ausgeſetzt
würden, die Urſache der Erkrankung bilde. Dieſe liegt vielmehr in dem
Geburtsakte ſelbſt begründet und wird deshalb auch bei der ſtrengſten
Vorſicht nicht immer zu vermeiden ſein. Empfiehlt es ſich überhaupt,
die Neugeborenen den Einwirkungen ſtarker Sinnesreize, alſo auch denen
einer grellen Beleuchtung, zu entziehen, ſo iſt doch die in Rede ſtehende
Entzündung ſo ſpezifiſcher Natur, daß ſie mit den Einflüſſen des Lichts
in keinerlei Cauſalverbindung geſetzt werden kann. Fände jene irrige
Behauptung allgemeinen Glauben, ſo würde in vielen Fällen hierdurch
mehr geſchadet als genützt werden, denn manche beſorgte Mutter würde
die vielleicht ſchon leidenden Augen ihres Neugeborenen dem prüfenden
Blicke ihres Arztes lediglich ſchon deshalb entziehen weil ſie die zu ſol
chen Beſichtigungen unerläßlich nöthige gute Beleuchtung ſcheut. Das
Licht iſt hierbei viel weniger zu fürchten, als die jener Krankheit gegen
über herrſchende IJndifferenz. Wenn in zehn Fällen die Geneſung etwa
neun mal auch ohne, oder ſelbſt bei unzweckmäßiger Behandlung erfolgt
und nur der zehnte zu dem Ruin der Augen führt, ſo iſt der Charak
ter der Krankheit und die Art des ärztlichen Einſchreitens gegen dieſelbe
vielmehr nach dieſem einzigen unglücklichen Fall, als nach den neun
glücklich verlaufenden Ausgängen zu bemeſſen.“

Die land wirthſchaftliche Akademie Proskau (Schleſien) wird
im gegenwärtigen Sommerſemeſter von 99 jmmatriculirten Studiren

den (darunter 72 Jnländer aus den öſtlichen Provinzen und 27 Aus
länder) und 3 Wirthſchaftspraktikanten beſucht. Die Zahl der Studi
renden im letzten Winterſemeſter betrug 94 (davon gingen 30 ab, hin
zugetreten ſind 35).

Mit dem 17. des nächſten Monats verfallen auch die Bank
noten der anhalt deſſauiſchen Landesbank zu 5 Thlr. Diejenigen zu
1 Thlr. ſind ſchon am 15. v. M. ungiltig geworden. Es ſind dies die
Banknoten, welche unter dem 2. Jan. 1847 ausgefertigt ſind.

Einer Veröffentlichung des Comites in Leipzig für Hermann
Marggraff's Hinterlaſſene entnehmen wir die Angabe, daß die
Liebesgaben im Ganzen 4992 Thlr. betragen haben. Der gegenwärtige
Beſtand iſt 3794 Thlr., welche ſicher angelegt ſind. Auch fernerhin wer
den Beiträge angenommen.

Auf die Gefahr hin (ſchreibt Koſſak in einem Feuilleton der
„Preſſe“), eines Mangels an Delikateſſe beſchuldigt zu werden dürfen
wir ſchließlich eine freundſchaftliche Mittheilung über das Befinden
Gutzkow's nicht mit Stillſchweigen übergehen. Unſer Gewährsmann
beſuchte den Leidenden in Gleichenberg und wurde durch ſein vortreffli
ches Ausſehen überraſcht. Gutzkow ſchien über dieſes Geſtändniß erfreut
zu ſein, meinte jedoch, der Gaſt möge nicht zu früh triumphiren, da
mit ſeine verſchworenen Feinde ſich nicht beeilten, ihm den Garaus zu
machen. Trotz ſeines ſonſtigen geordneten Gedankenganges und aller
Einwendungen des Freundes ungeachtet, kam Gutzkow immer wieder
auf dieſe vermeintlichen Verſchwörer in Weimar zurück, doch werden von
ärztlicher Seite noch immer die beſten Hoffnungen auf gänzliche Wieder
herſtellung gegeben.

Berlin, d. 27.. Juni. Die vielbeſprochene „Engliſch
Deutſche Genoſſenſchaftsbank“, auf deren zweifelhafte Exiſtenz
bereits früher hingewieſen und vor allzugroßem Vertrauen vor dieſem
Schwindelgeſchäft gewarnt wurde, iſt nunmehr, wie zu erwarten war,
zuſammengebrochen. Nachdem der „Mitdirector“ dieſer Bank, der Kauf
mann Franz Bendix, wegen für die Bank verübter Schwindeleien am
Donnerstag durch den Criminal-Commiſſar. Küſter verhaftet worden,
wurden geſtern Nachmittag die übrigen „Directoren“ der Bank dürch
die Criminal- Polizei ebenfalls verhaftet, das Lokal der Bank geſchloſſen
und die Geſchäftsbücher mit Beſchlag belegt. Ueber die Veranlaſſung
zu dieſem Einſchreiten der Criminab Polizei wird Folgendes gemeldet
Jemand von außerhalb, der auf einen Credit von 4000 Thlrn. 10 pCt.
eingezahlt hatte, erſchien geſtern in dem Comtoir der Bank, um ſich zu
erkundigen, ob ſein Credit noch nicht eröffnet werden könnte. Man
machte allerlei Ausflüchte und verlangte ſchließlich noch die Einzahlung
der zweiten Rate. Gleichzeitig bemerkte aber der Creditſuchende, daß
man eben dabei war, das Comkodir zu räumen; er drückte hierüber ſein
Befremden aus, erfuhr aber zu ſeiner Beruhigung daß das Comtoir
am 1. Juli nach einem andern Lokal verlegt werden ſolle. Jedenfalls
war ihm das keine Beruhigung denn er machte ſofort der Criminal
polizei von ſeiner Wahrnehmung Anzeige, die auch die nöthigen Re
cherchen veranlaßte. Letztere ergaben nun, daß das Geſchäftslokal ohne
Miethszahlung heimlich geräumt werden ſollte und die Hauptgeſchäfts
bücher ſchon eben ſo heimlich bei Seite geſchafft worden waren da
durch war der beabſichtigte betrügeriſche Bankerott konſtatirt und die
Verhaftung der Bank-Jnhaber gerechtfertigt. Keiner der Herren „Di
rectoren wollte wiſſen, wo die verſchwundenen Bücher hingekommen
ſeien doch wurden ſie Abends bei einem Agenten in der Louiſenſtraße
gefünden. Schon Vormittags, als die Räumung des Lokals begann,
ſchöpften die bei der Bank beſchäftigten und größtentheils mit Cautio
nen haftenden Buchhalter Verdacht und verweigerten die Herausgabe
der ihnen abverlangten Bücher, ſo daß die Revier- Polizei zur Inter
vention herbeigerufen wurde; dieſe erklärte aber, daß die Geſchäftsin
haber mit ihren Büchern machen könnten, was ſie wollten, während
die Criminal- Polizei anderer Anſicht war. Ein Bankvermögen an
Geld oder Werthpapieren (außer den eigenen Bankchefs) wurde
bis jetzt weder im Geſchäftslokal noch bei einem der Di-
rectoren gefunden. Am meiſten ſind hierbei wieder die armen
Leute zu bedauern, die als Kaſſenbote und dergleichen angeſtellt ünd
ihre Erſparniſſe als Caution hingegeben haben die vorausſichtlich ver
loren ſein wird. Einer derſelben hat z. B. 250 Thlr. als Caution in
Form eines Darlehns geſtellt. Aber neben den unteren Beamten trifft
wieder der größte Verluſt meiſt kleinere Gewerbtreibende, Handwerker
2c., welche am meiſten des Credits bedürftig, ſtets diejenige Menge bil
den, die ſich zuerſt an derartige neue Jnſtitute wendet, und die un
des vermeintlichen Vortheils willen oft ihre wenigen erſparten Groſchen
hingeben, um aus dieſen erſt ein Kapital zu bilden das ſtatutenmä
ßig zwar zur Gewährung des Credits an die Theilnehmer verwendet
werden ſoll, in Wahrheit aber zu den erſten Einrichtungen des „Bank
geſchäfts“, namentlich aber zu Beſoldungen der Directoren und Beam-
ten verwendet wird. Die Ereditſucher gehen ſchließlich nicht nur leer
aus, ſondern verlieren faktiſch auch noch ihre eingezahlten Gelder. Die
in letzter Zeit in Berlin entſtandenen und bald auch wieder verſchwun
denen derartigen Jnſtitute haben in genügendem Maße den Beweis
für die Wahrheit dieſer Mittheilung gegeben, und man muß ſich in
der That wundern, daß es unter den Gewerbtreibenden trotzdem im
mer noch Leute giebt, welche ſich von ſolchen Jnduſtrierittern ausbeuten

laſſen. (N. Al Ztg.)Die Deutſche „TurnZeitung“ berichtet aus Teſchen folgendes
Turner- Sünden Die Turner aus Teſchen und Bielitz veranſtalte
ten am 21. Mai eine Turnerfahrt nach Skotſchau. Einige Tage dar
auf richtete ein ſtarker Hagelſchlag bedeutende Verwüſtungen in Skot



ſchau an, ſo daß alle nach der Windſeite gelegenen Fenſterſcheiben zer
ſchlagen und die Saaten zum größten Theile vernichtet wurden. Am
nächſten Sonntage entblödete ſich der dortige katholiſche Geiſtliche nicht,
dieſen Hagelſchlag als Strafe Gottes für die Entweihung des Sonn
tags zu bezeichnen. Am letzten Sonntage, ſagte er, ſei die Kirche
leer geweſen, man ſei während des Hochamtes (iſt durchaus unwahr)
„Gut Heil“ ſchreiend durch die Straßen gezogen, und nun ſähe man
die Folgen (Gol) dieſes Treibens; die Felder lagen verwüſtet die Hoff
nung des Landmannes ſei vernichtet c. c. Schade nur, daß der hoch
würdige Herr nicht erklärte, weshalb die Felder einzelner Turnfreunde,
z. B. des Herrn Bürgermeiſters Foglar, der ſich bedeutende Verdienſte
um die Turnſache erworben hat, von keinem einzigen Hägelkorn ge
troffen wurden. Mit ſo verächtlichen Mitteln kämpft man hier ge
gen unſre gute Sache!

Stockholm, d. 23. Juni. Jn dem Lindbäck' ſchen Vergif
tungsprozeß iſt jetzt ein Urtheil gefällt. Paſtor Lindbäck beharrte bei
ſeinem im Lehnsgefängniſſe abgelegten Bekenntniſſe, indem er behaup
tete, daß es nur Barmherzigkeitsrückſichten geweſen, die ihn zu dem
Verbrechen verleitet hätten. Das Urtheil lautet dahin daß Lindbäck,
als überwieſen, drei Perſonen ermordet zu haben, die Todesſtrafe mit
telſt Enthauptung erleiden ſoll. Die Frage wegen Entlaſſung vom
Predigtamte ſollte dem Domkapitel überlaſſen werden. Lindback ver
hielt ſich ruhig während der Verkündigung des Urtheils, hielt eine An
rede an das verſammelte Volk und wurde Nachmittags nach dem Lehns

gefängniß in Carlſtad geführt.
Der größte bekannte Smaragd befindet ſich gegenwärtig auf

der Weltausſtellung zu Dublin Er gehört dem Könige Victor Ema
nuel, und auf dem Steine iſt das Abendmahl nach dem Gemälde von
Dominichinos gravirt. Der Smaragd iſt 6 Zoll lang, ungefähr 4 Zoll
breit und hat einen Durchmeſſer von 3 Zoll.

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 9. Juni 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Am Sonnabend den 18. März befand ſich der Böttchergeſelle Guſtav Hopper mit

mehreren anderen Geſellen unter denen auch der Zimmermann Friedrich Albert Rich
ter aus Pfützthal, in der Böttcher und ZimmergeſellenHerberge hierſelbſt und unter
hielten fich mit Kartenſpiel. Entſtandene Streitigkeiten, welche insbeſondere zwiſchen
Richter und Hoppe in Thätlichkeiten auszüarten drohten wurden von Anderen wieder
beigelegt und der größte Theil der anweſenden Geſellen begab ſich im Verein mit Rich
ter und gefolgt von Hoppe gegen Mitternacht durch die Leipzigerſtraße und den Markt
nach Hauſe. Hovpe und der Böttchergeſell Pensmann ſchlugen von dort aus die Rich
tung nach der gr. Ulrichsſtraße ein wo ſie ſich ebenfalls trennten, ſo daß Hoppe einige
Schritte allein ging und dann mit dem ebenfalls in die Ulrichsſtraße gegangenen Rich
ter zuſammentraf. Hierbei äußerte Hoppe zu letzterem: Nun Jungchen, Sie ſind ja
jetzt ſtill nachdem die Andern fortgegangen ſind! worauf Richter heftig entgegnete
Was meinen Sie und als Hoppe erwiderte Beruhigen Sie ſich nur Straßenſtandal
wollen wir nicht machen wurde Richter immer heftiger, zog ſein Meſſer einen ſog.
Genickfänger und ſtieß trotzdem daß Hoppe bat Laſſen Sie Jhr Meſſer ſtecken,
ſonſt muß ich um Hülfe rufen“, dem Letzteren dicht vor dem Hauſe des Seiler Dietze
in der gr. Ulrichsſtraße bis wohin ſie im Gehen gekommen waren mit dem aufge
ſchlagenen Genickfänger in die linke Schulter. Trotzdem, daß Hoppe nun ſeine Hand
ergriff und feſthalten wollte, empfing er dennoch von Richter einen zweiten Stoß un
ter den linken Arm in die Seite, worauf Richter ſein Meſſer fortwarf und in die
nebenan belegene Sackgaſſe flüchteke, während Hoppe um Hülfe rufend, ſtark blutend
zur Erde ſank und nicht mehr im Stande war fich aufzuraffen. Hoppe wurde noch
in derſelben Nacht in die chirurgiſche Klinik befördert und hier fand man, daß er außer
der Hautwunde in der Schulter eine unter dem linken Arm befindliche, in die Bruſt
höhle dringende und die Lunge verletzende lebensgefährliche Wunde davongetragen hatte.
Im Audienztermine ſchilderte der Verletzte, welcher immer noch nicht gänzlich geheilt
iſt, den Vorgang ſo wie eben erzählt. Richter wollte davon daß er den Hoppe geſto
chen, nichts wiſſen, obſchon er das am Orte der That aufgefundene Meſſer, mit dem
Hoppe verletzt worden iſt als ſein Eigenthum anerkennen mußte und er ſelbſt unmit
telbar nach der That am Orte derſelben ergriffen worden iſt. Richter wurde nach
geſchehener Beweisaufnahme vom Gerichtshofe wegen vorſätzlicher erheblicher Körper
verletzung eines Menſchen zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Außerdem wurden noch beſtraft wegen Unterſchlagung 2 Perſonen mit 1 reſp. 3
Tagen und wegen Diebſtahls 1 Perſon mit I Woche Gefängniß

Eingegangene Neuigkeiten.
Bibliothek aüs ländiſcher Kläſſiker. 7. Robert Burns: Lieder t und

Balladen. Deutſch von Karl Bartſch. 2 Theil. Hildburghauſen, Bibliogr.
Jnſtitut. Preis 75 Sgr.

Bibliothek ausländiſcher Klaſſiker.
mödie. Deutſch von Karl Eitner
Fegefeuer. 3. Theil Das Paradies.

des Ganzen 25 Sgr.
Jlluſtr irtes Thierleben. Eine allgemeine Kunde des Thierreichs von Dr. A.

E. Brehm, Director des zoblögiſchen Gartens in Hamburg. 35—39. Heſt.
Hildburghauſen, Bibliogr. Jnſtitut. Preis à Heft 717 Sgr.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder und Völkerkunde Chronik der Reiſen
und Geographiſche Zeitung. In Verbindung mit Fachmännern und Künſtlern
Herausgegeben von Karl Andree. 8. Band I 5. Lieferung. Hildburghauſen,
Bibliogr. Jnſtitut. Preis a Lieferung 7 Sgr.

Meyers neues Converſattonslexicon. Neue gänzlich umgearbeitete Auf
lage in 15 Bänden. Mit Karten und Jlluſtrativnen. 10. Band Heft 12.20.
Hildburghauſen, Bibliogr. Jnſtitut. Preis à Doppelheft 6 Sgr.

Meyer s Hand Atlas der neueſten Erdbeſchreibung 34——39. Lieferung
Hildburghauſen, Bibliogr. Jnſtitut. Preis à Lieferung 7 Sgr.

t Den vorſtehenden öfter bereits von uns beſprochenen Verlagsunternehmungen des
Biblivgraphiſchen Jnſtituts in Hildburghauſen welche ſich nicht nur durch innern
Hebalt, ſondern auch durch ſehr gefällige, ja zum Theil ſplendide und künſtleriſche
Ausſtattung als höchſt werthvolle und bedeutende Erſcheinungen in unſerer Litteratur
darſtellen, iſt ein neues Unternehmen derſelben Firma unter dem Titel

Ergänzungsblätter zur Kenntniß der Gegenwart.
hinzugetreten. Daſſelbe iſt für älle Diejenigen beſtimmt, denen es darum zu thun
iſt, mit allen wichtigen Vorgängen guf den Gebieten des Wiſſens und der menſch
lichen Thätigkeit vertraut zu bleiben und Belehrung über die Erſcheinungen des
Tages in prägmatiſcher Form und einem encyklopädiſchen Styl zu ſuchen mit kur
zem Worte welche ein Reperkoriüm der Zeitgeſchichte zu beſitzen wünſchen. Dieſe
neue Zeitſchrift, durch Abbildungen erläutert und illuſtrirt, erſcheint monatlich zu
dem Subſeriptionspreiſe von 6 Sgr.

8. 9. 10 Dantes Göttliche Ko
I. Theil. Die Hölle. 2. Theil Das

Hildburghauſen, Bibliogr. Jnſtitut. Preis

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividen den. CölnMindener Eiſenbahn 12 V (24 zahlbar I. Juli.

Thüringiſche Bank 4 zahlbar auf Divid. Schein Nr. 17 am 1. Juli. Allgem.
öſterr. Boden Credit Anſtalt als Abſchlagsdivid. pro 1864/65 3 Fl. für den am 1.
Juli fälligen Coupon. Verſicher Geſ. Hungaria zu Preßburg Abſchlagsdivid. pro
1865 12 Fl. zahlb. I. Juli. Zwickauer SteinkohlenbauVerein. Reſtdivid. 11
zahlb. 1. Juli.

Verlooſungen. Prior. -Obligat. der Rheiniſchen Bergbau und Hüttenweſen
Geſellſchaft am I. Mat zahlb. am 1. Januar 1866. Hannoverſche Staatsſchuld
Kapitalien am 1. Juni, zahlb. am 1. December. 5 Pfandbriefe der öſterreichi
ſchen Nationalbank, 13. Verl. am 3. Junt zahlb. am 1. Juli. LombardiſchVene
tianiſche Anleihe von 1850, 13. Verl. am 1. Juni, zahlb. am I. December.

Konkurſe.
Kaufmann Carl Hartung in Magdeburg, Inhaber der Firma „„Carl Hartung

in Liquidation“ und „Albert Falckenberg Co. in Liquidation Kaufmann Se
baſtian Meher, Jnhaber der Firma J. S. Meyer zu Beneckenſtein (Kreisger. Nord
hauſen Nachlaß des am 27. Februar c. zu Torgau verſtorbenen Schneidermeiſters
Karl Friedrich Rudolph Weißhorn. Tiſchlermeiſter Theodor Albert Connacker
zu Berlin. Tiſchlermeiſter Heinrich Riechers zu Berlin. Tiſchlermeiſter Ernſt
Ferdinand Brauer zu Berlin. Reſtaurateur Carl Auguſt Fraude zu Berlin.

Kaufmann Joachim Simon Löwenthal, in Firma J. S. Löwenthal zu Stettin
Papier und Cigarrenbändler Earl. Friedrich Ferd. Jänke in Firma Carl
Jänke zu Stettin. Kaufiann Carl Hermann Schulze, in Firma Hermann
Schulze zu Stettin. Kaufmann Johann Ludwig Flaccus zu Breslau. Han
delsmann Simon Keßler zu Gleiwitz. Handelsmann Salomon David Meru
zu Gleiwitz. Handlung L. J. Weigert?s Nachfolger, ſowie über das Privat Ver
mögen des Inhabers derſelben des Kaufmanns Herm. Ludwig Richter zu Roſen
berg D. S. Kaufmann Karl Schneider, in Firma Gebr. Schneider zu Thorn

Kaufmann Auguſt Donalies zu Königsberg i. Pr. Kaufmann und Commer
zienrath Heinrich Theodor Behrend, Jnhäber der Firma Theodor Behrend zu Dan
zig Kaufmann Hermann Rum mler zu Reichenbach i Schl. Kaufmann
Theodor Klingauf zu Lublinitz. Kaufmann Guſtav Sanudheim zu Njeſt
(Kreisger. Gr.Strehlitz). Lederfabrikant Moritz Köſter zu Medebach. Han
delsgeſellſchaft unter der Firma: Gebrüder Elf es zu Neuß (Handelsger. Crefeld).
Der in Neuß (Handelsger. Crefeld) wohnende Kaufmann Heinrich T hy wiſſen jun.,
ſowie die ebendaſelbſt wohnende Handelsfrau Wittwe Heinrich Chriſtian Thywiſſen,
Margaretha geb. Cremer, Theilhaber der falliten Handelsgeſellſchaft unter der Firma
Heinrich Thywiſſen Sohn zu Neuß reſp. Köln. Der zu Hitdorf (Handelsger.
Düſſeldorf) wohnende Kaufmann und Bierbrauer Joſeph Pabſt mann. Der zu
Hilden (Handelsger. Düſſeldorf) wohnende Buchdrückereibeſitzer Fr. Wilhelm Voſſen.

Handelsgeſellſchaft Victor Cornelius Elfes Co zu Neuß und Pfaffendorf
(Handelsger. Crefeld). Kaufmann Johann Am menwerth, in Firma J. Ammen
werth Co. zu Dorſten. Handelsmann Joſ. Jgnatz Böhlken zu Elberfeld.
Handelsmann Benjamin Elias zu Bodelſchwingh (Kreisger. Dortmund). Kauf
mann Marcus Bernhard Heitmann, in Firma M. B. Heitmann zu Hamburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juni.

Kronprinz. Hr. Commerz.Rath Hecker m. Gem. a. Staßfurth.
ſter Baum a. Hummelsheim. Hr. Fabrikbeſ. Schröder g. Wien
Kaufl. Fiſcher a. Meerane, Tipp a. Leipzig, Deichmann a. Berlin

Stadt Aürich. Die Hrrn. Kaufl. Reimann a. Elberfeld Bähme u. Gottheil
g. Berlin Fröbe m. Frau a. Mühlhauſen, Egeling u. Thonbach a. Leipzig,
Fachter a. Jſerlohn. Hr. Fabrikbeſ. Seebald m. Frau a. Treuenbrietzen. Hr.
Archit. RheneSpies a. Oxford in England. Hr. Hauptm. a. D. v. Stipsckh a.
Halberſtadt. Hr. Eigenthümer Waagfeld a. Braunſchweig. Hr. Geh. Reg.Rath
v. Burgmann a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Partik. Krückeberg m. Fam. g. Berlin. Frau Purrucker
a. Zeitz. Hr. Rent. Müller m. Frau a Rathenow. Die Hrrn. Kaufl. Günz
burger m. Sohn a. Rheinbiſchhofsheim, Klerner a. Erfurt, Meyer u. Cohn g.
Berlin, Finke a. Gumbinnen, Lehmann a. Lüttich.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl, Hornemann a. Magdeburg Heſſelbarth a.
Gera, Rentſch a. Greifrath, Reichenheim a. Berlin, Schulz a. Eilenburg. Hr.
Reg.Refer. Oeſten a. Merſeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſe Baron v. Wollzogen a. Kalbsrieth. Hr.
Major u. Bat. Command. v. Burkersrode a. Neumünſter Hr. Rent. v. Gieſa
a. Rammelburg. Frau v. Hecher a. Merſeburg. Hr. Bergrath Müller a. Eisle
ben. Hr. Conſiſt. Rath Gaäbler m. Fam. a. Poſen. Hr. Adminiſtr. Freitag a.
Glashütte b. Braunlage. Die Hrrn. Kauſl. Schuſter m. Frau, Ritter u. Roſen
berg a. Berlin Sachs m. Frau a. Breslau, Bärwangel a. La Fertée, Stenſche
m. Frau a. Meiningen, Siegriſt a. Mainz

Mentes Hstel. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Schönemann m. Gem. a. Pommern,
Schwarzbach a. Poſen. Hr. Rent. Becker a. Berlin. Hr. Fabrik. Wagner g.
Stettin. Hr. Hoflief. Heiden a. Köthen. Die Hrrn. Kauf Rudeloff a. Magde
burg Schutzer a. Eisleben, Landmann a. Nürnberg, Schindler a. Chemnitz Fr.
Riedel a. Brandenburg.

Goldne Rose. Hr. Maſch. Fabrik. Sondermann a. Chemnitz i. S.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Oberför
Die Hrrn.

27. Juni. Morgens 6 Uhr. ſRachmttt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmnttel

e eLuftdruck 334,79 Pax. L. 335,43 Par. L. 335,37 Par. L 335,20 Par. L.
Dunſtdruck 3,22 Par. L. 2,72 Par. E. 3,09 Par. 3,01 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. 42 pCt. 74 pCt. 65 pt.
Luftwärme 8,1 G. Rm. 13,7 G. Rm. 8,5. G. R 10, R

Die zum Zoll Verein gehörigen Regierungen haben ſich darüber
verſtändigt, die Bewilligung einer Procenttara vom Brutto Gewicht
auf Brod und Rohzucker in Fäſſern von weichem Holze und auf
Rohzucker in Fäſſern, bei den mit Anſpruch auf Steuer Vergütung
ausgehenden Zuckern, als proviſoriſche Maßregel eintreten zu laſſen.
Die vereinbarten Taraſätze betragen

a) Für Zucker in Fäſſern von weichem Holze bei Brodzucker, deſſen
einzelne Brode eine beſondere Umgebung von Papier und Bind

faden haben h 17 Prozentbei Brodzucker ohne ſolche Umgebung (Lumpenzucker

ſogenannte BlosMeliſe) n e 11 Prozent
bei Rohzucker 8 Prozentfür RohZucker in einfachen Fäſſern 2 Prozent des Bruttogewichts

Hierbei iſt jedoch ſowohl der Abfertigungsſtelle wie dem Verſen
der die Befugniß vorbehalten worden jederzeit ſtatt der Anwendung
der vorbezeſchneten Prozent Taraſätze entweder vollſtändige Netto- Er
mittelung oder probeweiſe Feſtſtellung des Nettogewichts nach dem bis
herigen Verfahren eintreten zu laſſen.

Die Handelskammer für Halle, die Saglorte und
Eilenburg.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Folgende, den Erben des Zimmermeiſters
Samuel Auguſt Kops von Merſeburg
gehörige Realitäten, als

a) das zu Merſeburg in der Vorſtadt Neu
markt belegene, unter Nr. 689 des Hypo

thekenbuchs und Nr. 914 des Brandkata
ſters eingetragene Wohnhaus nebſt Scheune,
Hofraum und Brunnen, taxirt zu 926
20
der an das Saalufer grenzende, zu Acker
umgewandelte, zu einer Fabrikanlage ſich
eignende ſogenannte Saalgarten von 9 Mor
gen 126 DRuthen, taxirt zu 3949
27 11ſollen in freiwilliger Subhaſtation

am 29. Juli d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

vor Herrn KreisGerichts- Rath Brummer an
hieſiger Kreis Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 12
verkauft werden.

Die Taxe nebſt Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vor dem Termine im Vormundſchafts
Büreau, Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auction.
Mittwoch den 5. Juli Vormittags

9 Uhr ſollen auf der Zuckerfabrik zu
Zörbig unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden: meh
rere Partieen Stalldünger und Erde, I
Häckſelmaſchine, 2Nollwagen, 1 De
eimalwaage, DOchſen- Anlegeketten,
Dchſengeſchirre, Kippkarren, I
Miſtwagen, I Jagdflinte, diverſe
wer Betten und Comptovirutenſi-
ien.

Sonntag als den 2. Juli beabſichtige ich mein
Einzugsfeſt hier abzuhalten, wobei auch Tanz
muſik ſtattfindet. Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt. Um recht zahlreichen
Beſuch von Jn und Auswärtig bittet und ver
ſpricht ſolide und reelle Bedienung

Wilh. Freyer, Gaſtwirth.
Lebendorf, d. 26. Juni 1865.
Verkauf einer Braunkohlengrube.
Die den Erben des verſtorbenen Holzhänd

lers Pöſſel gehörige bei Mittelhauſen un
weit Allſtedt gelegene Grube ſoll vom unterzeich
neten Vormunde ſofort verkauft werden.

Sangerhauſen, den 26. Juni 1865.
J. Wangemann, Cantor

Vieh Auction.
Montag den 3. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

ſollen auf dem Rittergute Bucha bei Wiehe
ca. 400 St. Schafvieh (Mutterſchafe, Hammel,
Zeitvieh und Jährlinge), ſowie ca. 20 Stück
Schweinevieh und einige Stücken Rindvieh meiſt
bietend verkauft werden.

Die Gutsverwaltung.
Bau Holz Verkauf.
Zu einem vollſtändigen neuen Kahn,

welcher im Boden 100 Fuß lang
erbauet werden kann, liegen beim

S Unterzeichneten nachſtehende eichene
ölzer zum Verkauf, als Bohlen, Kniee, Blatt,

Zuchten, Scheerſtock und Steuer.
Freyburg a/U., im Juni 1865.

Ernſt Schulze.
In einer Stadt unweit Halle iſt unter ſehr

annehmbaren Bedingungen eine beſt eingerichtete
Seifenſtederei mit ſämmtlichem Inventar
zu verkaufen. Auf gef. Anfragen wird Hr. Fa
brikant Benemann in Sennewitz bei Halle
gern nähere Auskunft geben

Den 19. Juni iſt mir ein großer brauner
Hund mit ſchwarzen Streifen zugelaufen. Der
ſelbe iſt gegen Jnſertionsgebühren und Futter
koſten abzuholen bei

Heinrich Hoſſmann in Stedten.

Anzahlung 25,000

k.
S Coölner Dombau Lotterie, S
W Ziehung 1. September 1865. W
Haupt Gewinn 100,000 Thlr. SS Looſe a 1 ſind wieder eingetroffen.

8 Gebr. Randel.r

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
Franckenplatz Nr. 6 als Schloſſer etablirt
habe und empfehle mich zu allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung reeller
und guter Bedienung.

Halle, den 28. Juni 1865.
E. Beyer, Schloſſermſtr.

Auch wird ein Lehrling daſelbſt zum ſoforti
gen Antritt geſucht.

W. I t 9Halle, Trödel Nr. 3,

tenden Braunko
von 2500 Thalern im Ganzen oder getrennt zu
vergeben.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Theilnehmer-Geſuch.
An einem unter len Verhältniſſen arbei

lenwerke iſt ein Antheil

Offerten unter S. V. P. 4 620. frauco

Louis Stangen'ſche Geſellſchaſtsreiſe
und zwar

die Donau entlang durchs ſchwarze Meer
und den Bosporus nach Conſtantinopel

und über Athen zurück bis Wien.
Am 19. Auguſt e. arrangire ich die

obige Reiſe von Wien aus und ſind Pro
gramme à 2 zu haben in
Berlin bei Herrn Bräinuncdegel,

Königs und Poſtſtraßenecke.

Louis Staun gen.
empfiehlt ſein Lager von geriſſenen neuen böhmiſchen
Bettfedern u. Daunen, feinſten Schwanenfedern

a 4 Schwanendaunen beſteWaare, à c 1 20
Neue fertige Federbetten

ein anderthalb u. zweiſchläfrig, in roth und
blauem Barchent, Drell u. Federleinwand, und
verſichert ſeinen geehrten Abnehmern bei reeller
Bedienung ſolide Preiſe.

Das bisher vom Hrn. Premier-Lieu
tenant Bonsac bewohnte Logis, be
ſtehend gus 5 Stuben, 3 Kammern
und ſonſtigem Zubehör iſt wegen Ver
ſetzung deſſelben von jetzt ab zu ver
miethen und zum I. Betober zu beziehen. Das Kuartier iſt von Mor

Ein junges gebildetes Mädchen von gutem
Charakter wird als Stütze der Hausfrau und
zur Beaufſichtigung der Kinder zum 1. Juli c.
geſücht.

goldenen Ring.“
Näheres bei Madame Stoye im

Ein zuverläſſiger Geometer-Ge-
hüle, der in allen Zweigen des Ge
ſchäftes ſelbſtändig arbeiten kann,
wird geſucht von

Brügmman,
Markſcheider und Feldmeſſer.

Doörtmund in Weſtphalen.
Eine Arbeiterfamille findet den Jun r

beit und Wohnung auf dem Rittergute Weß-
mar. Jeiſing.gens 9 12 Uhr zu beſichtigen.

W. W. Rüprecht.
5000 a 4 P. 1. Octbr. gegen vier

fache Sicherheit ohne Unterhändler geſucht. Of
ferten poste rest. Halle P. D. 65.

Ein anſtändiges junges Mädchen ſucht in einem
Conditorei, Galanterie, Poſamentier- oder ähn
lichem Geſchäft als Verkäuferin Stellung. An
tritt würde ſofort erfolgen können.
ten gez. H. H. werden poste restante Jessnitz
erbeten.

Gef. Offer

Zu einem rentabeln Braunkohlenwerke wird
ein. Compagnon geſucht. Hierauf Reflektirende
wollen ihre Adreſſen unter der Ziffer M. K. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ge

ſee, mit noblem Reiſeverkehr,
ſolider Kellner

Gute Zeugniſſe werden verlangt. Briefe Ceo.

Jn dem Gaſthof „goldner Adler in Weißen
wird ein junger

zum baldigſten Antritt geſucht.

fälligſt abgeben.

Güter- Verkauf in Schleſien.
Ein Rittergut mit 2100 Morgen Areal, da

von ſind 160 Morgen Wieſe 100 M. Wald,

wird ein gewandtes jun
geſucht, e
ferin war und mit
hen iſt. Näheres gr. Klausſtr. 36.

Für ein Poſamentierwaarengeſchäftges Mabchen
welches längere Zeit ſchon Verkaäu

guten Empfehlungen verſe

circa 30 M. Gärten, Wege u. Gräben. Das
Herrenhaus iſt herrſchaftlich u. liegt im Garten
Die Wirthſchaftsgebäude alle ſehr gut, lebendes
u. todtes Jnventar complett u. ſehr gut gehal
ten. Brennerei 2000 Quart, Preis 110,000

bei hohem Lohn dauernde
gung beim ZJimmermeiſter

25 tüchtige Zimmergeſellen finden
Beſchäfti

G. AWweilling in Mücheln.

Ein Rittergut mit 850 Morgen Areal, da
von ſind 600 M. Acker, 80 M. Wieſen, 170

Ein ordentlicher Kellnerburſche kann
ſogleich antreten im Münchener Brauhauſe.

F. Beyer.M. Wald Die Gebäude ſind alle gut, das
Herrenhaus iſt elegant mit ſchönen Environs.
An Inventar 600 Schafe, 12 Pferde 32 St.
Rindvieh. Holzwerth nicht unbedeutend. Preis

zwei gut eingefahrene
Wagen und Schlitten
dem Rittergute in Sps

Zwei Stück ruſſiſche Kutſchpferde mit Geſchirr
Ziegenböcke nebſt Geſchirr

ſind zu verkaufen auf
ren60,000 Anzahlung nach Einigung

Nähere Auskunft ertheilt
H. Krieger, früher Gutsbeſitzer,

Breslau, Kleinburgerſtr. 7.
Derſelbe kann auch mehrere Pachtungen, zu

Pferde Verkauf.
Ein Paar egale Wagenpferde (Rappen) ver

kauft das Rittergut Weßmar
F. Jeiſing.denen 15 20,000 Kapital nöthig ſind,

in Vorſchlag bringen.

Backhaus- Verkauf. baum,
kauft Brechling in Unterröblingen a/ See

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft Reh
und eine hochtragende und ſchwere ver

Wegen Geſchäftsveränderung beabſichtige ich
mein Haus mit eingerichteter Bäckerei, welches
ſich ſeiner Lage wegen auch ſehr gut zu einem
Handelsgeſchäfte eignet, preiswürdig mit wenig
Anzahlung zu verkaufen.

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt an
mich wenden. Karl Zſchiegner,

Bäckermeiſter in Zeitz
Kramergaſſe 216.

Ein junger Kaufmann welcher 3 Jahr in

Wagen und Geſchirr Verkauf.
Wegen Aufgabe der Equipage hat Unterzeich

neter im Auftrage billig zu verkaufen
W ganzverdeckten eleganten VictoriaWagen,

2) offenen eleganten Victoria Wagen,
3) 1 Paar ganz elegante mit Neuſilber beſchla

gene engliſche Kumpt Geſchirre
Halle den 28. Juni 1865.

Der Sattlermeiſter Langrock,
Leipzigerſtraße Nr. 17.

einem Colonialwaaren- Geſchäft gelernt hat, ſucht
in einem ähnlichen Detail- Geſchäft als Volon
tair eine paſſende Stelle.
ren bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Adreſſe iſt zu erfah werden g
Glasſchleifereien

efertigt. J. A. Heckert,
gr. Ulrichsſtr. 59.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahmen bis altimo Mai 1865

im Perſonen im Güter c.
Verkehr: Verkehr Zumim Monat Mai 1865:. 93,709 138,812 232,521

n 1864 85,881 134582 220,463daher mehr 7828 1230 12058
bis ultimo Mai 1865: 300,106 666,336 966,442

1864: 304903 649609 954,512
daher weniger 4797 Sdaher mehr: 16,727 11,930vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung

Erfurt, den 26. Juni 1865.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ruſſiſchen und Elb-Caviar,
Lüneburger und Bremer Nie

ſenneunaugen,
Rhein und Weſerlachs,
Sardinen und Anchovis,
Neue Jsländer Heringe

1 HMatjes- Heringe 5, 68
Vollſaftigen Schweizerkäſe,
Limburger Käſe 2, 3, 4 u. 5 Her

per Stück empfiehlt

C. NRülIer.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juli an beginnt auf die in Leipzig und Dresden gleich
zeitig erſcheinende Zeitung „Der Celegraph“ ein

Uenes Abonnement
zum Preiſe von 22 Ngr. Viertelfährlich.

Eine ſoeben gedruckte Probenummer, die ein Jeugniß von der Gedie-
genheit und Billigkeit des Blattes abgiebt, wird gratis vertheilt.

Sämmtliche Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abon-
nements an.

Central Bürenau Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes im
kür Jahre 1855 errichtete Jnſtitut zur Vermittlung von Anzeigen

Ims er t G aller Art, und ſind im Stande, die kleinen wie die größten Auf
in träge ſchnell und exact auszuführen, bei größeren Aufträgen entſprechen

deutsche u. äusändische der Rabatt. Zeitungs-Catalog nebſt Jnſertionstarif für jede
Zeitungen Zeitung: 12 kr. oder 3 Sgr franco gegen franco.

Jaeger'ſche Buch, Papier und Landkarten Handlung.
Domplatz Nr. 8 Frankfurt am Main.

ne Gr eSe,Meauschönefeld hetf eipeög,
Etabliſſement für Banchwaaren-Zarichteres, Värberei, Walke und Läu-
term; ſeit 1. Juni mit ampfärafft u. wenesten Flaschinmen eröffnet.

irre alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlich bekannten echten AIizavrintimte von
Aug. Leonhaärdi in Oresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
Boe Copſr-Tinte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. violette
Coptr-Tünte in Krügen 5 10 Tinten-Etract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

und 2 War Marifmge, Brüderſtraße Nr. 16.
Weinhandlumg en gros en dietail

von G in alte und am RheinDa mein Weinlager aufs Vollſtändigſte aſſortirt iſt, ſo empfehle ich daſſelbe einem geehrten
Publikum zur gütigen Beachtung. Mit dem 1. Juli hört die Uebergangsſteuer auf; ich verſende
auch jetzt Weine von meinem Lager am Rheine direct, vorzüglich 1862er Weine, aber nur in
Gebinden, und zwar zu der üblichen Bezugszeit: Frühjahr und Herbſt, weil ich zu dieſer Zeit
dort am Platze bin, und empfehle daher vorzügliche Tiſchweine per Stück zu 8 Ohm
von 220 300 Deſſert-Weine bis 2000 frei ab Rüdesheim. Proben ſind hier
in meiner Wohnung zu haben.

Halle, den 19. Juni 1865. J. Grimm.
Preiſe neuer Heringe der Heringshandlung von Roltze.

Fette neue engl. Matjesheringe à St. 4, 6 u. 8 Extra fette zarte neue
Jsländer Heringe à St. 1, 1, u. H, in Dizd. u. Schocken billiger.

FIünmchenger Brauuhatis.
Mia deutſch und franzöſiſch, ganz neu;
BVelsenkKeller- Lagerbier auf Eis,
Kalte und warine Speisen, V. Beyer

atten, Mäuſe und Schwaben ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meineN. anerkannten „giftfreien amerikaniſchen Präparate“ in Packe
ten von 10 Sgr. bis 2 Thlr. gegen Franco-Zuſendung und leiſte für den Radical
Erfolg jede Garantie.

NB. Wiederverkäufer pr. Caſſa lohnendſten Rabatt.

Kaufmann G. 2W. Lenzig in Danzig.
Aecht Culmbacher Bier,

A. Qualität, pr. Eimer 5 bei
Werd. Wiedero. ergebenſt ein.

Große Brauhausgaſſe Nr. 21 werden 4 Dutz.

Raunitz.
Zum Kirſchfeſt ladet Sonntag den 2. Juli

Anfang 3 Uhr. Senf.
Guter Hafer und reine Roggenkleie liegt zu

verkaufen Leipzigerſtr. 40. H. Barth.lange Backſchüſſeln zu kaufen geſucht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Lebende Goldſiſche empfing

C. NüilIer.
Fette Bücklinge erhielt ſo eben

O. Müller.
Müller's Beltevue.

Donnerstag den 29. Juni Concert
Bei ungünſtigem Wetter im Salon.

Anfang S Uhr. Hoffmann.
Bad Wittekind.

Freitag den 30. Juni:
Zur Feier des Brunnenfeſtes
Gr oSeS Dxtra-Concert.

Anfang 5 Uhr. Entree 2 E. John
Bad Wittekind.

Zur Feier des Brunnenfeſtes am Frei
tag den 30. Juni findet, wie alljährlich, wie
derum präciſe Uhr
große Dxtra- Table Chote,

à Couvert 20
ſtatt. Jndem hierdurch ein verehrtes Publikum
freundlich dazu einlade, bemerke, daß Sub
ſcriptionsliſten zur Unterſchrift bei Herrn H.
Thiele in Halle, als auch in hieſtger Bade
IJnſpection ausliegen. Sonſtige Anmeldungen
bitte möglichſt doch bis Donnerstag Vormittag
an mich gelangen zu laſſen.

H. Heinroth.
Schüßler'ſche Liedertafel.
Sonntag d. 2. Juli Abends 7 Uhr

Vocal- und mstruwenial Gonoert

Müller's Bellevue.
Entree 2 à Perſon. Nach d. Concert Ball.

Vorläufige Anzeige.
Es iſt mir gelungen, die Leipziger Cou

pletSängergeſellſchaft, welche überall
mit großem Beifall aufgenommen worden iſt,
zu einigen Vorſtellungen zu engagiren, die mit
nächſtem Sonntag Nachmittag ihren Anfang
nehmen. W. Prautzſch.

Müller's Belle vue.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen als den 28. Juni verſchied
nach langen Leiden unſer guter Vater, Schwie
ger und Großvater, der frühere Gutsbeſitzer
Chriſtian Cörl im 67. Lebensjahre. Dieſe
Trauernachricht widmen allen Freunden und Be
kannten und bitten um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Aſendorf, Oberwünſch u. Hornburg.
Bei unſerem Umzuge von Beeſenlaublin-

gen nach Lebendorf ſagen wir allen uns
lieben Freunden und Bekannten ein herzliches
Lebewohl.

Lebendorf, d. 26. Juni 1865.
Wilh. Freyer nebſt Frau.
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